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Einführung



Die BDEW-Kraftwerksliste erfasst regelmäßig Kraftwerksprojekte mit einer elektrischen Leistung von größer als 20 MW, die sich aktuell im Bau, im Genehmigungsverfahren oder in der Planungsphase befinden. Kleinere Erzeugungsanlagen mit einer Leistung von weniger als 20 MW werden aufgrund der Vielzahl von Projekten nicht erfasst, müssen aber anhand der Zubauprognosen – insbesondere bei den erneuerbaren Energien – zusätzlich berücksichtigt werden, um ein umfängliches Gesamtbild für die Entwicklung der Erzeugungskapazität in Deutschland zu erhalten. Das Hauptziel der BDEW-Kraftwerksliste ist es, eine faktenorientierte Datenbasis für die Einschätzung des kurz- und mittelfristig zu erwartenden Zubaus an Kraftwerkskapazitäten anhand heute verfügbarer Informationen zu schaffen. Neben den Basisdaten wie Standort, Energieträger und geplanter elektrischer Leistung wird auch der Status des Projektfortschritts erfasst, um eine Indikation dafür zu erhalten, ob und ungefähr wann mit der Inbetriebnahme der Projekte zu rechnen ist. Projekte im Bau werden wohl mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit in nächster Zeit nach Durchlaufen der Erprobungsphase in den kommerziellen Betrieb gehen, bei Projekten im Genehmigungs- oder Planungsprozess muss der weitere Fortgang beobachtet werden. In einem weiteren Schritt wird das Bild des Zubaus an Kapazitäten um schon heute absehbare oder erwartbare Stilllegungen ergänzt, um im Saldo mittelfristig die zukünftige Entwicklung des Kraftwerksparks insgesamt abzuschätzen. Mit dem Blickwinkel auf die Verfügbarkeit der Kraftwerke und damit auf die zukünftige Versorgungssicherheit wird auf den Zu- und Rückbau der konventionellen Erzeugungskapazitäten fokussiert, da die erneuerbaren Energien größtenteils nur gering zur gesicherten Leistung beitragen. Die Auswertung der aktuellen BDEW-Kraftwerksliste sowie die Veränderungen gegenüber den vorhergehenden BDEW-Kraftwerkslisten ab dem Jahr 2010 zeigen ein ambivalentes Bild. Einerseits planen Stromversorger und Investoren derzeit eine Vielzahl von Projekten, andererseits zeigt sich im Vergleich zu den Vorjahren eine stark zunehmende Investitionsunsicherheit. Die ökonomischen Rahmenbedingungen, aber auch die aktuell teilweise unsicheren energie- und klimapolitischen Rahmenbedingungen sorgen für erhebliche Fragezeichen bei einer Vielzahl von geplanten Projekten. In einigen Fällen ist es zudem zu erheblichen Verzögerungen im Genehmigungsverfahren gekommen. Dies drückt sich durch die Einstellung von Planungen, zeitliche Verschiebungen bei den derzeitigen Projekten oder eine generell abwartende Haltung bezüglich der Investitionsentscheidung bei einigen Projekten aus. Hinzu kommt: Viele Bestandskraftwerke sind unter ökonomischen Druck. Auch mit diesem Punkt befasst sich der BDEW intensiv. Alles in allem ergibt sich eine Situation, in der der für eine hohe Versorgungssicherheit notwendige Bestand von Kraftwerken keinesfalls als gesichert gelten kann. Daher wird zusätzlich auf die aktuellen ökonomischen Rahmenbedingungen und damit Investitionsbedingungen für konventionelle Kraftwerke in einem sich stark wandelnden marktlichen und systemischen Umfeld eingegangen. Seite 4 von 39



Die BDEW-Kraftwerksliste muss als ein Baustein für die zukünftige Entwicklung des Kraftwerksparks im Zusammenspiel mit anderen Studien, qualitativen Einschätzungen zur Marktentwicklung und möglicher Politikentscheidungen gesehen werden. Sie liefert lediglich ein Abbild der heute bekannten Projekte. Darüber hinaus gehende zukünftige Entwicklungen mit einem mittel- bis langfristigen Zeithorizont, wie sie in Studien durch Marktmodelle oder Politikszenarien abgebildet werden, können durch eine Erfassung der aktuell bekannten Projekte nicht vollumfänglich abgebildet werden.
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Kraftwerksplanung bis 2020: Status und Energieträger



Status und Energieträger der bekannten Projekte zzgl. BMU-Leitstudie 2011 nach Status



nach Energieträgern



(Projekte >20 MW)



(Projekte >20 MW + zzgl. BMU-Leitsstudie)



894 MW 7.122 MW



Im Probebetrieb / im Bau / Genehmigung erteilt / BMU bis einschl. 2015



2% 19%



11.398 MW 30%



(inkl. Datteln 4)



38.213 MW



50.000 40.000



27%



10.430 MW



30.000



22%



8.369 MW (davon Offshore-Wind: 5.519 MW)



im Probebetrieb im Bau Genehmigung erteilt im Genehmigungsverfahren in Planung



20.000 10.000



im Genehmigungsverfahren / in Planung / BMU 2016-2020



46.271 MW 35.319 MW 62% 42% 21% 13% 24%



0,1% 12% 18% 4%



0



4%



Braunkohle



Steinkohle



Erdgas



Offshore-Wind



Sonstige Erneuerbare



Pumpspeicher/sonst. Speicher



zusätzliche Erneuerbare gem. BMU* Quellen: Pressemeldungen; Unternehmensangaben (Stand: 10.05.2013) * Weitere EE-Anlagen gem. BMU-Leitstudie 2011 (vom 29.03.2012) bis zum Jahr 2020 BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.



Abb. 1: Status und Energieträger der bekannten Projekte zzgl. BMU-Leitstudie 2011



Unterscheidung nach Status •



Insgesamt gibt es derzeit 78 Projekte (>20 MW) mit einer Leistung von insgesamt 38.213 MW, die sich mindestens im Planungsstadium befinden (Abb. 1).
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•



Davon sind derzeit 894 MW im Probebetrieb und werden im Laufe des Jahres 2013 den kommerziellen Betrieb aufnehmen, knapp 11.400 MW befinden sich im Bau (darunter auch Datteln 4), die bis spätestens 2017 ans Netz gehen werden (Inbetriebnahme Datteln 4 derzeit unklar). Darunter sind knapp 2.000 MW Offshore-Wind.



•



Über 8.000 MW Erzeugungsleistung sind bereits genehmigt. Den größten Teil mit gut 5.500 MW davon machen Offshore-Windparks aus, deren Baubeginn noch nicht erfolgt ist. Teilweise sind bereits Einzelkomponenten (Windanlagen, Umspannplattform etc.) beauftragt, bei einigen ist auch die unbedingte Zusage für den Netzanschluss bereits erfolgt.



•



10.430 MW befinden sich derzeit im Genehmigungsverfahren. 4.000 MW davon sind Erdgaskraftwerke, gut 3.000 MW Leistung sind Pumpspeicherwerke. Bei beiden Erzeugungsarten gibt es derzeit jedoch große Fragezeichen die Rentabilität betreffend. Daher wird das Genehmigungsverfahren durch die Investoren zwar weiter vorangetrieben, parallel werden aber auch die zukünftigen ökonomischen Rahmenbedingungen genau sondiert. Eine Investitionsentscheidung wird i. d. R. dann erst nach Abschluss des Genehmigungsverfahrens auf Basis einer detaillierten Rentabilitätsanalyse getroffen. Daher sind Einschätzungen zur Realisierung dieser Projekte selbst bei Erteilung der Genehmigung derzeit nur schwer vorzunehmen. Bei den großen Pumpspeicher-Projekten kommt die teilweise mangelnde Akzeptanz der Bevölkerung vor Ort hinzu und erschwert den Genehmigungsprozess.



•



Im Genehmigungsverfahren befinden sich derzeit auch 3.400 MW Kapazität von Braun- und Steinkohlekraftwerken, allerdings mit eher mittel- bis langfristigem Zeithorizont. Inwieweit hier die gesetzlichen und ökonomischen Rahmenbedingungen, aber auch die mangelnden öffentliche Akzeptanz für Großprojekte dieser Art, eine Realisierung ermöglicht, ist zumindest für manche Projekte derzeit noch offen.



•



Gegenüber Mai 2013 haben zwischenzeitlich (Stand: 10.07.2013) zwei im Bau befindliche Anlagen mit insgesamt 75 MW Leistung den kommerziellen Betrieb aufgenommen, zwei im Bau befindliche Anlagen mit insgesamt 1.170 MW Leistung sind in den Probebetrieb übergegangen. Die folgenden Analysen und Darstellung basieren auf dem Stand vom Mai 2013 und berücksichtigen diese Veränderungen nicht. Die Auswirkungen auf die Ergebnisse sind dadurch aber nur marginal.



Unterscheidung nach Energieträger •



Die Betrachtung der im Bau befindlichen und geplanten Kraftwerke vernachlässigt aufgrund des Abschneidekriteriums von 20 MW Leistung den Ausbau der dezentralen Erzeugung mit Kleinkraftwerken. Aufgrund der enormen Zahl sowie der teilweise sehr kurzen Realisierungszeiträume ist aber eine Einzelerfassung an dieser Stelle nicht möglich. Um diesen Teil des Kapazitätsausbaus in Deutschland nicht zu vernachlässigen, sind die Angaben der BDEW-Kraftwerksliste hier um die in der BMU-Leitstudie 2011 dargestellten Entwicklung (Szenario A) für erneuerbare Energieträger ergänzt.
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Nicht einbezogen sind zudem unter dem KWK-Gesetz geförderte und mit fossilen Brennstoffen betriebene Klein-KWK-Anlagen.
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•



Mittelfristig bis etwa Mitte des Jahrzehnts werden demnach 35,4 GW neue Erzeugungsleistung ans Netz gehen (im Probebetrieb/im Bau/Genehmigung erteilt). Davon sind über 60 Prozent (22,2 GW) Erneuerbare Energien. Konventionelle Kraftwerke mit hoher Verfügbarkeit machen etwa 13,1 GW aus. Damit können mittelfristig die bisher erfolgten Stilllegungen der Kernkraftwerke sowie die anstehenden weiteren Stilllegungen von Kernkraftwerken und von konventionellen Altanlagen mit Stilllegungsverpflichtung ausgeglichen werden. Für einen langfristigen Ersatz der erwartbaren Stilllegungen von dargebotsunabhängigen Erzeugungskapazitäten ist dies allerdings nicht ausreichend.



•



In der Folgezeit bis 2020 werden die Planungen von konventionellen Kraftwerken mit insgesamt knapp 12 GW etwas weniger und umfassen überwiegend Erdgaskraftwerke (8,6 GW). Hinzu kommen Pumpspeicherwerke mit einer Leistung von 5,6 GW. Der Ausbau der Erneuerbaren Energien nimmt weiter zu um umfasst für diesen Zeitraum knapp 29 GW.



Geografische Verteilung von Neubauprojekten und Stilllegungen



•



Die geografische Verteilung der geplanten Kraftwerksprojekte mit einer Leistung von über 100 MW el zeigt vor allem eine dichte Häufung in Nordrhein-Westfalen und die Vielzahl der Offshore-Projekte in der Nordsee, aber auch im Rest Deutschlands sind zahlreiche Projekte geplant (Abb. 2). Während in Nordrhein-Westfalen und im nördlichen Niedersachsen/Großraum Hamburg vor allem konventionelle Kraftwerke auf der Basis von Erdgas oder Steinkohle gebaut werden, sind in Süddeutschland mehrere Pumpspeicherwerke in Planung.



•



Die Betrachtung der geografischen Verteilung in Bezug auf den Status der Projekte verdeutlicht die prekäre Situation, die mittelfristig in Süddeutschland auftreten könnte (Abb. 3). Während im Westen und Norden Deutschlands viele Projekte derzeit in der Bauphase oder bereits genehmigt sind, überwiegen in Süddeutschland jene Projekt im Planungsstadium. Lediglich die Projekte in Mannheim, Karlsruhe und Burghausen befinden sich im Bau oder sind bereits genehmigt.
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Geplante Kraftwerke (>100 MWel): Standorte und Energieträger Erdgas 23 Anlagen (>100MW el) mit 12.963 MW Steinkohle 10 Anlagen (>100 MW el) mit 9.995 MW Braunkohle 2 Anlagen (>100 MW el) mit 1.760 MW Wind Offshore 23 Parks (>100 MW el) mit 7.443 MW Pumpspeicher 9 Anlage (>100 MW el) mit 5.430 MW



Quellen: Pressemeldungen; Unternehmensangaben (Stand: 10.05.2013)



EasyMap-Kartengrundlage: (C) LUTUM+TAPPERT, Bonn



BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.



Abb. 2: Geografische Verteilung der Kraftwerksplanungen: Nach Energieträgern



Geplante Kraftwerke (>100 MWel): Standorte und Status Im Bau befindliche Anlagen/Probebetrieb 19 Anlagen (>100MW el) mit 11.967 MW el Genehmigung erteilt oder Vorbescheid erteilt 21 Anlagen (>100 MW el) mit 7.944 MW el Im Genehmigungsverfahren 16 Anlagen (>100 MW el) mit 10.430 MW el In Planung/wird geprüft 10 Anlagen (>100 MW el) mit 6.950 MW el



PSW



PSW PSW PSW PSW



PSW PSW



PSW



PSW EasyMap-Kartengrundlage: (C) LUTUM+TAPPERT, Bonn



PSW = Pumpspeicherwerk



Quellen: Pressemeldungen; Unternehmensangaben (Stand: 10.05.2013)



BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.



Abb. 3: Geografische Verteilung der Kraftwerksplanungen: Nach Status Seite 8 von 39



Ausstieg aus der Kernenergie bis 2022 und weitere Stilllegungen >100 MWel bis 2015 Kernenergieausstieg bis 2022



Brunsbüttel 771 MW



Stilllegungen >100 MWel gem. BNetzA bis 2015



Brokdorf 1.410 MW(2021)



Unterweser 1.345 MW



Krümmel 1.346 MW



Mittelsbüren, Block 3 110 MW, (2013)



Emsland 1.329 MW (2022) Datteln, Block 3 113 MW, (2013)



Grohnde 1.360 MW (2021)



Shamrock, Kessel 1-4 132 MW, (2013)



Biblis A 1.167 MW Biblis B 1.240 MW Philippsbg. 1 890 MW



GKN 2 1.310 MW (2022)



Werdohl , Block E3 186 MW, (2014)



Staudinger, Block 1 249 MW, (2013)



Grafenrheinfeld 1.275 MW (2015)



Philippsbg. 2 1.402 MW(2019)



GKN 1 785 MW



Westfalen ,Block A/B 304 MW, (2013)



Isar 1 878 MW



Mannheim, Block 3/4 406 MW, (2015)



Isar 2 1.410 MW (2022)



Gundremmingen B 1.284 MW (2017) Gundremmingen C 1.288 MW(2021)



EasyMap-Kartengrundlage: (C) LUTUM+TAPPERT, Bonn



Abschaltungen 2011 Abschaltungen 2015-2022* * bei Erreichen der in Anlage 3 AtG festgelegten Reststrommengen, spätestens jedoch mit Ablauf des 31.12. des jeweiligen Jahres



Süddeutschland, unspezifiziert: 1.646 MW, (2013 oder später)



EasyMap-Kartengrundlage: (C) LUTUM+TAPPERT, Bonn



Stilllegungen bis 2015 Quellen: Atomgesetz (ATG) §7, Bundesnetzagentur (Stand 27.03.2013)



BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.



Abb. 4: Geografische Verteilung des Kernenergie-Ausstiegs und weiterer Stilllegungen



•



Legt man die geografische Verteilung der Kernkraftwerke, die bereits abgeschaltet wurden und bis 2022 abgeschaltet werden sowie die von der Bundesnetzagentur veröffentlichten Stilllegungen weiterer Anlagen daneben, verschärft sich das zukünftige Nord-Süd-Gefälle weiter (Abb. 4). Die Stilllegungen in Süddeutschland (Bayern, Baden-Württemberg und Biblis) im Rahmen des Kernenergie-Ausstiegs übersteigen jene in Norddeutschland um mehr als das eineinhalbfache, bei den weiteren Stilllegungen bis 2015 um fast das Dreifache.



•



Aus der Betrachtung von Kraftwerksplanungen und mittelfristige Stilllegungen lässt sich auch gut die Notwendigkeit des Netzausbaus vor allem in Nord-Süd-Richtung ablesen. Ein stärkerer Rückbau von Kraftwerksleistung im Süden bei gleichzeitig weniger zugebauter Leistung im Süden sowie große Offshore-Windparks mit hoher, aber dargebotsabhängiger Leistung im Norden und Pumpspeicherwerke im Süden als Kurzfrist-Speicher zum Ausgleich von Einspeiseschwankungen erfordern einen deutlich höheren Stromaustausch über deutlich längere Distanzen.
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Veränderung der Planungen im Zeitraum 2010 bis 2013



Konventionelle* Kraftwerke: Veränderungen der Kraftwerksplanungen** im Zeitraum 2010 bis 2013 Projekte ohne Angabe Inbetriebnahmedatum



Projekte mit Angabe zum voraussichtlichen Inbetriebnahmedatum eingestellte Planungen



Brutto-Kapazitätszuwachs* in MW



40.000 35.000 30.000 25.000 20.000 15.000 10.000 5.000 0 Apr 2010



Zeitliche Verzögerung 2010



2011



2012



2013



2014



2015



2016



2017



2018



2019



2020



BDEW-Kraftwerksliste Apr. 2010



BDEW-Kraftwerksliste Apr. 2011



BDEW-Kraftwerksliste Apr. 2012



BDEW-Kraftwerksliste Apr. 2013



* hier: Gas- und Kohlekraftwerke ** Projekte mit Status „im Probebetrieb“, „im Bau“, „Genehmigung erteilt“, „im Genehmigungsverfahren“ oder „in Planung“ Quelle: BDEW, Stand 05/2013 BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.



Abb. 5: Konventionelle Kraftwerke: Veränderung der Kraftwerksplanungen 2010 bis 2013



•



Vergleicht man die bekannten konventionellen Kraftwerksprojekte (Gas- und Kohlekraftwerke >20 MW) aus den BDEW-Kraftwerkslisten 2010 bis 2013 wird deutlich, dass im Übergang von April 2010 zu April 2011 der Gesamtbestand der Planungen konventioneller Kraftwerke leicht abgenommen hat (Abb. 5). Im Übergang zu 2012 setzt sich der Rückgang an konventionellen Kraftwerksprojekten deutlich fort. Zusätzlich dazu sind in dieser Phase noch zeitliche Verzögerungen einzelner Projekte – teilweise technisch bedingt, teilweise durch Verzögerungen im Genehmigungsprozess – eingetreten (Rechtsverschiebung der Kurve). Im Übergang zum Jahr 2013 gab es nochmals einen leichten Rückgang bei den geplanten konventionellen Kraftwerken, die Unterschiede sind aber nur noch graduell.



•



Weiterhin gibt es derzeit eine Reihe von Projekten, für die kein konkreter Inbetriebnahmetermin annonciert wurde. Deren Kapazitätsvolumen ist rechts als Balken ohne zeitliche Zuordnung abgebildet. Diese Projekte befinden sich in unterschiedlichen Stadien der Planungs- und Genehmigungsphase. Da der Planungs- und Ge-
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nehmigungsprozess immer auch durch externe Faktoren (gerichtliche Verfahren, Lieferengpässe bei Vorlieferanten, technische Schwierigkeiten, ökonomische Rahmenbedingungen u. a.) beeinflusst wird und daher die Dauer bis zum Vorliegen der vollständigen Genehmigung nicht absehbar ist, halten sich hier einige Investoren mit der Nennung eines konkreten Inbetriebnahmetermins zurück. Hinzu kommt, dass bei einigen Projekten der Genehmigungsprozess zwar vorangetrieben wird, die endgültige Investitionsentscheidung aber oftmals erst nach Vorliegen der ersten Teilgenehmigung oder Vorliegen der vollständigen Genehmigung getroffen wird. •



Die hier dargestellten Kurven umfassen alle bekannten konventionellen Projekte über 20 MW und stellen somit die optimistischste Interpretation der BDEW-Kraftwerksliste dar, nämlich die Realisierung aller derzeit bekannten Projekte. Daher ist eine differenzierte Betrachtung der Projekte notwendig (s. Kap. 4). Zudem handelt es sich um den Brutto-Kapazitätszuwachs. Für eine Bewertung der Kapazitätsentwicklung müssen die Kraftwerksplanungen um die Brutto-Abgänge aus dem Kraftwerkspark ergänzt werden (s. Kap. 5 bis 7). s
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Differenzierte Betrachtung der Kraftwerksplanungen



•



Die grüne Linie in Abbildung 6 stellt das optimistischste Szenario, nämlich den BruttoKapazitätszuwachs bei Realisierung aller derzeit bekannten konventionellen Kraftwerksprojekte (>20 MW el) dar. Dieses Szenario kann nur als sehr optimistische Obergrenze gesehen werden, da eine Realisierung aller Projekte sehr unwahrscheinlich ist. Die Gesamtsumme beträgt bis 2020 rund 15.500 MW zuzüglich rund 9.300 MW ohne konkreten Inbetriebnahmetermin (Summe: 24.800 MW). Der realisiert BruttoZuwachs wird aber eher deutlich unterhalb der grünen Linie liegen.



•



Um eine etwas bessere Einschätzung für den Brutto-Zuwachs zu erhalten, können die Projekte gemäß ihrem Fortschritt im Planungs- und Genehmigungsprozess unterschieden werden.



•



Im schlechtesten Fall werden nur noch jene Projekte (>20 MW el) realisiert, die sich derzeit schon im Probebetrieb oder im Bau befinden und das Projekt Datteln 4 wird wider Erwarten nicht fertiggestellt. Dann betrüge der Brutto-Zuwachs der konventionellen Kraftwerksleistung für einen mittleren Zeithorizont rund 9.200 MW (blaue Linie). Datteln 4 mit 1.055 MW Leistung befindet sich derzeit im Bau, jedoch sind die Baumaßnahmen momentan ausgesetzt. Daher lässt sich derzeit kein konkreter Inbetriebnahmetermin angeben.
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Konventionelle* Kraftwerke: Brutto-Kapazitätszuwachs durch geplante Projekte Projekte ohne Angabe Inbetriebnahmedatum



Projekte mit Angabe zum voraussichtlichen Inbetriebnahmedatum 30.000



Brutto-Kapazitätszuwachs* in MW



Stand: BDEW-Kraftwerksliste April 2013 25.000



20.000 Im Probebetrieb, im Bau befindliche, genehmigte Projekte oder im Genehmigungsverfahren befindliche Projekte



15.000



Alle bekannten Projekte



10.000 Nur im Probebetrieb und im Bau befindliche Projekte



5.000



Nur im Probebetrieb, im Bau befindliche oder genehmigte Projekte



0 Apr 2013



2013



2014



* hier: Gas- und Kohlekraftwerke



2015



2016



2017



2018



2019



2020



Quelle: BDEW, Stand 05/2013



BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.



Abb. 6: Konventionelle Kraftwerke: Differenzierte Betrachtung der geplanten Projekte



•



Bezieht man die Projekte, die bereits genehmigt sind (die Investoren bereiten den Baubeginn vor oder prüfen derzeit noch die ökonomischen Rahmenbedingungen) mit ein, erzielt man mittelfristig einen Brutto-Kapazitätszuwachs von rund 10.900 MW zuzüglich rund 1.900 MW ohne konkreten Inbetriebnahmetermin (Summe: 12.800 MW) (rote Linie).



•



Die Einbeziehung jener konventioneller Kraftwerksprojekte, die sich derzeit im Genehmigungsprozess befinden führt zu einem mittelfristigen Brutto-Kapazitätszuwachs von etwa 12.700 MW zuzüglich rund 7.500 MW ohne konkreten Inbetriebnahmetermin (Summe: 20.200 MW). Diese Betrachtung unterstellt allerdings, dass alle derzeit im Genehmigungsverfahren befindlichen konventionellen Kraftwerksprojekte auch genehmigt und umgesetzt werden (gelbe Linie).
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Netto-Kapazitätszuwachs von Kraftwerken mit hoher Verfügbarkeit und hoher Realisierungswahrscheinlichkeit



Die BDEW-Kraftwerksliste beinhaltet derzeit bekannte Projekte mit einer Leistung über 20 MW el, die sich in Planung, im Genehmigungsverfahren oder im Bau befinden. Daher greift eine Bewertung der zukünftigen Entwicklung des Kraftwerksparks und der zukünftigen Gewährleistung der Versorgungssicherheit allein anhand der Summe der Kraftwerksplanungen deutlich zu kurz. Die Gesamtsumme von 38 GW der bekannten Projekten muss daher differenziert betrachtet werden, sowohl in Bezug auf die Verfügbarkeit der geplanten Kraftwerke als auch der Wahrscheinlichkeit, dass sie tatsächlich gebaut und in Betrieb genommen werden. Mit Blick auf die Versorgungssicherheit müssen dann zusätzlich noch die absehbaren Stilllegungen betrachtet werden, um die Entwicklung der installierten Leistung verlässlicher Kapazitäten beurteilen zu können (Abb. 7).



•



Netto-Zubau von Kapazitäten mit hoher Verfügbarkeit und hoher Realisierungswahrscheinlichkeit Projekte* im Bau, genehmigt, im Genehmigungsdavon verfahren oder unsicher in Planung (in Planung) 38,2 GW 7,1 GW



38,2 GW



31,1 GW



* Projekte >20 MW el mit geplantem Inbetriebnahmejahr bis 2020 oder derzeit noch nicht angekündigtem Inbetriebnahmejahr ** größtenteils deutlich früher *** Umfang von gesetzlichen und ökonomischen Rahmenbedingungen abhängig davon noch im Genehmigungsverfahren davon Anlagen 10,4 GW Brutto-Zubau mit begrenztem Beitrag zur mit hoher Realisierungs- gesicherten Leistung wahrscheinlich(Offshore-Wind) keit 7,4 GW 20,7 GW Stilllegungen im



20,7 GW



13,2 GW



bis spätestens 2023** erwartbare Stilllegungen zusätzliche Stilllegungen aufgrund konventionelle Zusammenhang bis 2020 gesetzlicher Kraftwerke, mit Neuanlagendurch Verschärfung der die aus Inbetriebnahme KernenergieEmissionswirtschaft3,3 GW Ausstieg grenzwerte lichen 3,9 GW (13.BImSchV/ Gründen oder IED-Richtlinie) altersbedingt 9,9 GW 4,3 GW bis ca. 2020 stillgelegt werden*** 5,9 GW



1,6 GW Derzeit geplante und im Bau befindliche Kraftwerke (>20 Mwel): maximaler Brutto-Zubau: 38,2 GW



Netto-Kapazitätszuwachs bis ca. 2020 mit hoher Verfügbarkeit und hoher Realisierungswahrscheinlichkeit: 1,6 GW



?



KeAusstieg 2021/22 8,1 GW



Quelle: BDEW, Stand 05/2013 BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.



Abb. 7: Netto-Zubau von Kapazitäten mit hoher Verfügbarkeit und hoher Realisierungswahrscheinlichkeit
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•



Mit hoher bis mittlerer Planungsunsicherheit behaftete Projekte (in Planung/im Genehmigungsverfahren) reduzieren den Bruttozuwachs um 17,5 GW auf 20,7 GW, also jene Projekte, die mit hoher Wahrscheinlichkeit auch realisiert werden (grauer Balken).



•



Für die Beurteilung des Beitrags zur Versorgungssicherheit ist die Verfügbarkeit der Erzeugungskapazitäten das entscheidende Kriterium. Daher können für die Abschätzung des Zubaus an verlässlichen Kapazitäten die aktuellen Offshore-Projekte nicht berücksichtigt werden. Zwar weisen Offshore-Windanlagen eine deutliche höhere Auslastung auf als Windanlagen an Land, ihr Beitrag zur gesicherten Leistung ist dennoch begrenzt.



•



Sehr konkret absehbare Stilllegungen sind zum einen Stilllegungen, die bereits verpflichtend in der Genehmigung für eine Neuanlage als Bedingung im Genehmigungstext formuliert sind oder bereits durch den Investor angekündigt wurden, da die Neuanlage eine Altanlage am Standort ersetzen wird (insgesamt 3,3 GW). Hinzu kommen die Abschaltungen von Kernkraftwerken bis 2020 gemäß AtG in Höhe von 3,9 GW.



•



Die Verschärfung der Grenzwerte für Luftschadstoff-Emissionen von Großfeuerungsanlagen in der 13. Bundes-Immissionsschutzverordnung (BImschV) im Rahmen der Umsetzung der Industrieemissionsrichtlinie (IED-Richtlinie) sorgt für weitere absehbare Stilllegungen in Höhe von 4,3 GW. Der Großteil dieser Stilllegungen wird ab 2016 erfolgen. Nach 2020 werden aufgrund dessen nur noch wenige Anlagen vom Netz gehen und diese vermutlich auch nur mit wenigen Betriebsstunden im Jahr laufen.



•



Damit verbleibt von der in der BDEW-Kraftwerksliste genannten Obergrenze von 38,2 GW Brutto-Kapazitätszuwachs ein Netto-Zubau an Kapazitäten mit hoher Verlässlichkeit im Hinblick auf Versorgungssicherheit und einer hohen Wahrscheinlichkeit der Projektrealisierung in Höhe von 1,6 GW.



•



Darüber hinaus verändern sich im Zuge der Energiewende die Rahmenbedingungen für konventionelle Kraftwerke, insbesondere die technische Auslegung, die Einsatzzeiten und damit die Rentabilität betreffend. Daher ist es derzeit für einige Bestandsanlagen fraglich, ob sie sich unter den derzeitigen und zukünftigen ökonomischen Rahmenbedingungen werden im Markt halten können bzw. ob sich notwendige Ertüchtigungen wirtschaftlich darstellen lassen. Dabei handelt es sich entweder um notwendige Ertüchtigungen und Modernisierungen aufgrund des Alters der Anlage oder um Umrüstungen, die aufgrund von gesetzlichen Vorgaben notwendig werden. Der Umfang der daraus resultierenden Stilllegungen hängt stark von den gesetzlichen und ökonomischen Rahmenbedingungen ab und kann momentan nicht genauer quantifiziert werden, wird aber voraussichtlich mehrere Gigawatt Leistung betragen.



•



Für den Zeitraum nach 2020 stehen gemäß Kernenergieausstiegsbeschluss weitere Stilllegungen von Kernkraftwerken in Höhe von 8,1 GW an, davon 4,1 GW zum Ende des Jahres 2021 und 4,0 GW Ende 2022.



•



Die Darstellung zeigt deutlich, dass trotz vieler derzeit bekannter Kraftwerksprojekte (>20 MW el) die gesicherte Erzeugungsleistung in Deutschland mittelfristig rückläufig Seite 14 von 39



sein wird. Dieses Ergebnis impliziert allerdings nicht, dass die entstehende Lücke nur durch den Neubau konventioneller Kraftwerke geschlossen werden muss. Um dauerhaft die Versorgungssicherheit in Deutschland zu gewährleisten gibt es zahlreiche Optionen, die derzeit intensiv diskutiert werden. Der Neubau moderner konventioneller Kraftwerke ist dabei ein wichtiger Teil der Lösung, für eine sichere Stromversorgung ist zukünftig aber mit Sicherheit ein Mix aus dem Neubau konventioneller Kraftwerke, verlässlichen Erzeugungskapazitäten auf Basis Erneuerbarer Energien, Speicherpotenzialen, Demand-Side-Management, Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz oder der engeren Verknüpfung mit den europäischen Nachbarn zielführend.
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Zeitliche Darstellung des Zu- und Rückbaus von Kapazitäten bis 2022



•



Auf Basis der BDEW-Kraftwerksliste, der Veröffentlichung zu angekündigten Stilllegungen bis 2015 durch die Bundesnetzagentur sowie dem Beschluss zum Kernenergieausstieg lässt sich der Zu- und Rückbau auch ausdifferenziert in der zeitlichen Entwicklung abbilden. Dabei nicht berücksichtigt sind erwartbare Stilllegungen nach 2015 mit Ausnahme der Kernkraftwerke, deren Abschaltungstermine feststehen.



•



Die Ausdifferenzierung nach Status (Abb. 8) zeigt deutlich, dass die Projekte bis 2016 Kapazitäten mit hoher Realisierungswahrscheinlichkeit ans Netz gehen werden, da diese bereits im Bau oder bereits genehmigt sind. Spätere Projekte befinden sich derzeit im Genehmigungsverfahren oder in Planung.



•



Die Ausdifferenzierung nach Energieträgern (Abb. 9) zeigt, dass bis 2015 überwiegend Steinkohle-Kraftwerke mit einer Leistung von 8,4 GW in Betrieb gehen. Demgegenüber stehen Stilllegungen von Steinkohle-Kraftwerken bis 2015 mit 1,6 GW Leistung.



•



Zusätzlich dazu werden Gaskraftwerke und Offshore-Windparks in Betrieb genommen. In der Folgezeit überwiegen Gaskraftwerke und Pumpspeicherwerke. Dies ist auch für Projekte ohne konkreten Inbetriebnahmetermin der Fall.



•



Da die erwartbaren Stilllegungen aufgrund der Neufassung der 13. BImschV im Zuge der Umsetzung der IED-Richtlinie zeitlich nicht exakt zuzuordnen sind, sind beim Rückbau nach 2015 hier nur noch die Kernkraftwerke abgebildet.
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Zu- und Rückbau von Kraftwerken >20 MWel



derzeit bekannter minimaler Rückbau in MW (Untergrenze)



derzeit bekannter maximaler Zubau in MW (Obergrenze)



Nach Status 12.000 11.000 10.000 9.000 8.000 7.000 6.000 5.000 4.000 3.000 2.000 1.000 0 -1.000 -2.000 -3.000 -4.000 -5.000



2013



2014



2015



2016



2017



2018



2019



2020



2021



Stilllegung



im Probebetrieb



im Bau



Genehmigung erteilt



im Genehmigungsverfahren



in Planung



2022



k. A.



Quellen: BDEW, Pressemeldungen, Unternehmensangaben, Bundesnetzagentur; Stand 05/2013 BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.



Abb. 8: Zu- und Rückbau von Kraftwerken: Nach Status



Zu- und Rückbau von Kraftwerken >20 MWel



derzeit bekannter minimaler Rückbau in MW (Untergrenze)



derzeit bekannter maximaler Zubau in MW (Obergrenze)



Nach Energieträgern 12.000 11.000 10.000 9.000 8.000 7.000 6.000 5.000 4.000 3.000 2.000 1.000 0 -1.000 -2.000 -3.000 -4.000 -5.000



2013



2014



2015



2016



2017



2018



2019



2020



2021



2022



k. A.



Kernenergie



Braunkohle



Steinkohle



Erdgas



Offshore-Wind



Sonstige EE



Pumpspeicher/Speicher



Übrige



Energieträger unbekannt



Quellen: BDEW, Pressemeldungen, Unternehmensangaben, Bundesnetzagentur; Stand 05/2013 BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.



Abb. 9: Zu- und Rückbau von Kraftwerken: Nach Energieträgern Seite 16 von 39
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Zukünftige Entwicklung des konventionellen Kraftwerksparks



Konventionelle* Kraftwerke: Verschiedene Pfade der Kapazitätsentwicklung Bestand heute zzgl. maximalem Brutto-Zubau gem. BDEW-Kraftwerksliste Mai 2013



110.000 Brutto-Kapazitätszuwachs* in MW



105.000 100.000



Maximum: 97.928 MW



95.000 90.000 Bestand heute abzgl. sicher erwartetem Brutto-Rückbau aufgrund Kernenergie-Ausstieg, angekündigter Stilllegungen und sehr wahrscheinlicher Stilllegung aufgrund 13. BImschV



85.000 80.000 75.000



? weitere mögliche Stilllegungen aufgrund wirtschaflicher Gründe (Umrüstungskosten, Stundenzahl)



70.000 65.000



Minimum: 73.591 MW



? 2023



2022



2021



2020



2019



2018



2017



2016



2015



2014



2013



2012



2011



2010



2009



2008



2007



60.000 Projekte ohne Angabe zum Inbetriebnahmedatum



Alle heute bekannten Projekte werden realisiert Alle im Probetrieb, im Bau befindlichen, genehmigte und im Genehmigungsverfahren befindliche Projekte werden realisiert Nur im Probetrieb, im Bau befindliche und genehmigte Projekte werden realisiert Nur im Probetrieb und im Bau befindliche Projekte werden realisiert * Kernkraftwerke, Kohlekraftwerke, Erdgaskraftwerke, Ölkraftwerke



Quelle: BDEW, Stand 05/2013



BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.



Abb. 10: Kapazitätsentwicklung konventioneller Kraftwerke



•



Führt man die bisherigen Ergebnisse der BDEW-Kraftwerksliste und der absehbaren Stilllegungen zusammen, ergibt sich die Netto-Entwicklung für konventionelle Kraftwerke mit einer Leistung über 20 MW el (Abb. 10). Dabei wird auch die schon in Kapitel 4 getroffene Differenzierung gemäß des Fortschritts im Planungs- und Genehmigungsprozess vorgenommen.



•



Die Entwicklung des konventionellen Kraftwerksbestands bis Ende 2012 zeigt deutlich den Rückgang im Jahr 2011 infolge der Abschaltung von acht Kernkraftwerken sowie den leichten Anstieg im Jahr 2012 maßgeblich getrieben durch die Inbetriebnahmen der neuen Braunkohleblöcke in Neurath und Boxberg.



•



Erläuterung der Grafik: Die grüne gestrichelte Linie bildet den maximal möglichen, derzeit bekannten Brutto-Zubau gemäß BDEW-Kraftwerksliste ab, also die hypothetische Entwicklung des Kraftwerksbestands, wenn alle bekannten Projekte realisiert und keine Kraftwerke stillgelegt würden. Die schwarze gestrichelte Linie bildet den Brutto-Rückbau ab, also die hypothetische Entwicklung des Kraftwerksbestands, Seite 17 von 39



wenn alle bekannten Stilllegungen sowie sehr wahrscheinliche Stilllegungen aufgrund der Verschärfung der Emissionsgrenzwerte durchgeführt und keine Neubauten realisiert würden. Dass den derzeit konkret angekündigten Stilllegungen bis 2015 weitere folgen, bestätigen auch die im aktuellen Winterbericht 2012/131 der Bundesnetzagentur vorgelegten Zahlen, die den Brutto-Rückbau bis 2020 dokumentieren. Durch Saldierung von Brutto-Zubau und Brutto-Rückbau ergibt sich die absehbare NettoEntwicklung des Bestands konventioneller Kraftwerke.
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•



Grüne durchgezogene Linie: Entwicklung des Bestands konventioneller Kraftwerke bei Realisierung aller derzeit bekannten Projekte im Probebetrieb, Bau, im Genehmigungsverfahren und in Planung. Zählt man hier noch jene Projekte hinzu, für die derzeit kein konkreter Inbetriebnahmetermin bekannt ist (grüner Balken hinten), ergibt sich im Jahr 2023 eine installierte konventionelle Leistung in Höhe von knapp 98.000 MW. Wie aber schon beschrieben, bildet dieser Wert nur eine maximale Obergrenze ab, da zum einen viele dieser Projekte erst in einer frühen Planungs- oder Genehmigungsphase sind und für viele Projekte noch keine Investitionsentscheidung getroffen wurde. Zudem bildet die Linie nur den Saldo des Zubaus mit den derzeit bekannten Stilllegungen ab. Weitere Stilllegungen von Kraftwerken mindern die Entwicklung zusätzlich.



•



Gelbe durchgezogene Linie: Entwicklung des Bestands konventioneller Kraftwerke bei Realisierung aller derzeit im Probebetrieb, im Bau oder im Genehmigungsverfahren befindlichen Projekte. Diese Entwicklung ist schon etwas realistischer, da der Eintritt in ein Genehmigungsverfahren schon erheblichen Aufwand für den Investor bedeutet. Dennoch gibt es auch im Genehmigungsverfahren zahlreiche externe Faktoren, die ein Projekt deutlich verzögern oder scheitern lassen können. Zudem ist selbst bei erfolgreicher Genehmigung bei den derzeitigen ökonomischen Rahmenbedingungen unklar, ob letztlich aus betriebswirtschaftlicher Sicht das Projekt realisiert wird. Damit ergäbe sich Ende 2023 inklusive der Projekte ohne bekannten Inbetriebnahmetermin eine installierte Leistung konventioneller Kraftwerke von knapp 95.000 MW.



•



Rote durchgezogene Linie: Entwicklung des Bestands konventioneller Kraftwerke bei Realisierung aller derzeit im Probebetrieb oder im Bau befindlicher und bereits genehmigter Projekte. Diese Entwicklung kann als relativ gesichert angesehen werden. Lediglich bei den bereits genehmigten Projekten bleibt noch abzuwarten, ob die endgültige Investitionsentscheidung getroffen wird. Damit ergäbe sich inklusive der Projekte ohne konkreten Inbetriebnahmetermin und unter Berücksichtigung der bekannten Stilllegungen ein Bestand an konventionellen Kraftwerken mit einer Leistung von rd. 86.000 MW im Jahr 2023.



Bericht zum Zustand der leitungsgebundenen Energieversorgung im Winter 2012/13 vom 20. Juni



2013, Bundenetzagentur, Bonn Seite 18 von 39



•



Blaue durchgezogene Linie: Entwicklung des Bestands konventioneller Kraftwerke bei ausschließlicher Berücksichtigung der im Probebetrieb und im Bau befindlichen Projekte. Dies bildet für die Abschätzung des Netto-Zubaus auf Basis der derzeit bekannten Projekte die gesicherte Untergrenze ab. Lediglich für das Projekt Datteln 4 besteht derzeit Unsicherheit über das Datum der Inbetriebnahme. In dieser Betrachtung ergäbe sich bis 2023 eine installierte Leistung des Bestands in Höhe von 83.400 MW. Nicht berücksichtigt sind hier allerdings Unsicherheiten über das endgültige Volumen der Stilllegungen in diesem Zeitraum.



•



Weitere Stilllegungen bis 2023: Die schwarze gestrichelte Linie bildet lediglich den derzeit bekannten sowie sehr wahrscheinlichen Brutto-Rückbau infolge der Verschärfung der Emissionsgrenzwerte sowie des beschlossenen Fahrplans zum KernenergieAusstieg ab. Darüber hinaus sind aber – wie in Kapitel 5 beschrieben – ab 2016 weitere Stilllegungen aus wirtschaftlichen Gründen zu erwarten. Entweder weil die Verschärfung der Emissionsgrenzen Nach- oder Umrüstungen erforderlich machen, die wirtschaftlich nicht mehr darstellbar sind, es Altanlagen gibt, bei denen eine umfangreiche Modernisierung zu teuer wäre oder weil Anlagen schlichtweg zu wenige Stunden im Markt sind, um hinreichend ihre Fixkosten zu erwirtschaften. Die aus wirtschaftlichen Gründen angezeigten Stilllegungen lassen sich in einer Prognose nicht exakt quantifizieren, werden aber voraussichtlich mehrere Gigawatt betragen. Dieser Spielraum ist beim Brutto-Rückbau durch die grau schattierte Fläche dargestellt und übersetzt sich bei der Netto-Bestandsentwicklung in die farblich changierende Fläche.



•



Fazit: Die Betrachtung der Bestandsentwicklung der konventionellen Kraftwerke mit einer Leistung über 20 MWel zeigt, dass bis etwa 2016 nochmals ein Zuwachs der Kapazität erfolgt, da in den nächsten beiden Jahren noch einige Projekte in Betrieb gehen, deren Planung schon Mitte des vergangenen Jahrzehnts begonnen wurde. Ab 2016 nimmt die installierte Leistung der konventionellen Kraftwerke langsam ab. Die Abschaltungen der noch verbleibenden Kernkraftwerke sorgen dann bis Ende 2022 für einen starken Rückgang der installierten Leistung. Welche installierte Leistung konventioneller Kraftwerke Ende 2023 dann tatsächlich verfügbar ist, lässt sich aufgrund der Vielzahl unsicherer Einflüsse nicht exakt quantifizieren, die angegebenen Minimum- und Maximum-Werte bilden lediglich die maximale Bandbreite der Entwicklung ab. Mit Hilfe der ausdifferenzierten Betrachtung des Zubaus sowie des Rückbaus kann man jedoch diese Bandbreite bewerten und gegebenenfalls weiter einengen.



Die Bewertung der Kapazitätsentwicklung konventioneller Kraftwerke wird erst dann vollständig, wenn parallel dazu eine Abschätzung der notwendigen gesicherten Leistung für eine zukünftig deutlich stärker von erneuerbaren Energien bestimmte Stromerzeugung erfolgt. Dafür muss die zukünftige Verfügbarkeit der erneuerbaren Energien, die Entwicklung von Speicherkapazitäten, der weitere Netzausbau, die Möglichkeiten Import-Kapazitäten nutzen zu können sowie der zukünftige Spitzenlastbedarf abgeschätzt werden. Im aktuellen, von der Bundesnetzagentur genehmigten Szenariorahmen für Netzentwicklungsplan 2013 wird für 2023 in allen Szenarien eine Jahreshöchstlast von 84 GW angenommen. Seite 19 von 39



Allerdings betont der Szenariorahmen auch, dass die Prognose des Strombedarfs mit Unsicherheiten behaftet ist, da sowohl die Wirkung von Maßnahmen zur Steigerung der Energieeffizienz als auch die verbrauchssteigernde Wirkung der Substitution von Primärenergieträgern durch Strom nur schwer abschätzbar ist. 84 GW liegen knapp unterhalb der Mitte der maximalen Bandbreite der möglichen Entwicklungen. Einerseits kann dies heißen, dass die Versorgungssicherheit in Deutschland auch weiterhin gewährleistet ist, es kann andererseits aber auch heißen, dass weitere Investitionen zur Gewährleistung der Versorgungssicherheit notwendig sind. Eine klare Schlussfolgerung ist allerdings, dass angesichts der langen Zeiträume von Planung bis zur Inbetriebnahme schon sehr bald die politischen Weichenstellungen erfolgen müssen, damit Investoren Planungssicherheit erhalten und die mittelfristige Entwicklung des Bestands an dargebotsunabhängigen Kapazitäten genauer abgeschätzt werden kann.
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Aktuelle ökonomische Rahmenbedingungen für konventionelle Kraftwerke



Für die Bewertung von Neuinvestitionen in Kraftwerke, aber auch für die Beurteilung der Wirtschaftlichkeit von Bestandsanlagen ist eine genauere Betrachtung der ökonomischen Rahmenbedingungen, die die Rentabilität konventioneller Kraftwerke maßgeblich bestimmen, notwendig. Insbesondere in den vergangenen zwei Jahren wurde deutlich, dass insbesondere eine Vielzahl von Gaskraftwerken deutlich seltener im Markt zum Zuge kommt und damit deutlich geringere Erlöse erwirtschaften. Damit ist ein rentabler Betrieb für viele Anlagen momentan nur schwer möglich ist. Dies lässt sich sehr anschaulich in der Zahl der jährlichen Volllaststunden ausdrücken (Abb. 11). Dabei wird – um unterschiedliche Erzeugungsarten vergleichbar zu machen – errechnet, wie viele Stunden eine Anlage bei voller Leistung betrieben worden wäre, um die tatsächliche und teilweise unter Teillast erzeugte Strommenge eines Jahres zu erbringen. D. h. die tatsächliche Betriebsdauer unter Teillast wird also rechnerisch in Betriebsstunden unter Volllast umgerechnet. Die Volllaststundenzahl entspricht also nicht der tatsächlichen Anzahl der Betriebsstunden, korrespondiert aber dennoch mit einer insgesamt geringeren Stromerzeugung pro MW installierter Leistung. Lag die Auslastung der Gaskraftwerke im Jahr 2010 noch bei 3.400 Volllaststunden, ist sie im Jahr 2012 um über 20 Prozent auf nur noch 2.640 Volllaststunden gesunken. Die aktuellen Zahlen zum Erdgaseinsatz in Gaskraftwerken legen nahe, dass sich dieser Trend im Jahr 2013 fortsetzen wird. So liegt der Brennstoffeinsatz in Gaskraftwerken insgesamt im 1. Quartal 2013 trotz der langanhaltenden Kälteperiode und entsprechend hohem Wärmebedarf aus KWK-Anlagen um 5 Prozent niedriger als im Vorjahr. Bei Gaskraftwerken zur ausschließlichen Stromproduktion beträgt der Rückgang sogar rund 25 Prozent.
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Jahresvolllaststunden1)2) 2010 bis 2012 Gesamte Elektrizitätswirtschaft 7.800 7.640 7.330



Kernenergie 6.800 6.820 6.600



Braunkohle 6.040 6.050 5.670



Biomasse 4.020 3.740 3.870



Steinkohle Lauf- und Speicherwasser



3.160



2.640



Erdgas



Pumpspeicher Photovoltaik 1) 2)



3.850



3.160 3.400



1.530 1.750 1.380



Wind Öl



3.750



20121) 2011 2010



1.470 1.070 1.250 1.070 1.000 1.100 980 920 900



Werte 2012 vorläufig bedeutsame unterjährige Leistungsveränderungen sind entsprechend berücksichtigt



Quelle: BDEW



BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.



Abb. 11: Jahresvolllaststunden 2010 bis 2012



Die Anzahl der Volllaststunden spiegelt jedoch nur das konzentrierte Ergebnis der aktuellen Marktsituation wider. Für konventionelle Kraftwerke generell und für Gaskraftwerke im Besonderen werden die ökonomischen Rahmenbedingungen – neben einer Vielzahl von individuellen Faktoren – maßgeblich durch folgende Einflussgrößen bestimmt: • • • • •



Brennstoffkosten und CO2-Zertifikatepreise, die maßgeblich die variablen Stromgestehungskosten bestimmen Phasenweise niedrigere Marktpreise durch hohe Einspeisungen aus EEG-Anlagen (Merit-Order-Effekt) Konjunktureinflüsse auf die Stromnachfrage Flexibilität und Verfügbarkeit des jeweiligen Kraftwerks (Teillastbetrieb, An- und Abfahrzeiten) Engere Verbindung der mitteleuropäischen Strommärkte (CWE Market Coupling)



Der größte Kostenbestandteil für konventionelle Kraftwerke wird durch die Brennstoffkosten und damit für Steinkohle- und Gaskraftwerke durch die internationalen Marktpreise für Steinkohle und Erdgas bestimmt. Zwar war die Entwicklung der Kohle- und Gaspreise in den vergangenen Jahren deutlich moderater als bei Rohöl, dennoch ist der Erdgaspreis deutlich stärker angestiegen als der Kohlepreis (Abb. 12). Während der Kohlepreis derzeit sogar leicht Seite 21 von 39



unter dem Niveau von 2010 notiert, hat der Preis für Importerdgas im selben Zeitraum um nahezu 40 Prozent zugelegt. Für die Kosten der Stromerzeugung aus konventionellen Kraftwerken bedeutet dies, dass zum einen die Stromerzeugung aus Gaskraftwerken deutlich teurer geworden ist und zum anderen der relative Kostenvorteil von Kohlekraftwerken gegenüber Gaskraftwerken angestiegen ist.
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Abb. 12: Entwicklung von Primärenergiepreisen



Der relative Kostenvorteil von Kohlekraftwerken gegenüber Gaskraftwerken wird allerdings durch die Kosten für CO2-Emissionen wieder gemindert. Da Gaskraftwerke pro erzeugter MWh weniger Kohlendioxid als Kohlekraftwerke emittieren, benötigen sie für die selbe erzeugte Strommenge weniger CO2-Zertifikate und haben damit einen Kostenvorteil. Allerdings haben die CO2-Preise in den vergangenen drei Jahren deutlich nachgegeben, sodass beim derzeitigen Preisniveau dieser Kostenvorteil für Gaskraftwerke kaum ins Gewicht fällt. Musste im Jahr 2010 für das Recht, eine Tonne CO2 zu emittieren, im Durchschnitt 12,94 € bezahlt werden, liegt der Durchschnittspreis in diesem Jahr bislang bei 4,28 € (Abb. 13). Die aktuelle Diskussion um eine Verknappung der CO2-Zertifikate in Europa könnte zwar mittelfristig für einen Anstieg der CO2-Preise sorgen, allerdings sollten die Effekte eines Anstiegs der CO2Preise nicht überschätzt werden. Ein Anstieg des CO2-Preises sorgt zunächst für eine geneSeite 22 von 39



relle Erhöhung der Produktionskosten bei konventionellen Kraftwerken auf Basis fossiler Brennstoffe. Höhere CO2-Preise verkürzen jedoch den relativen Kostenvorteil von Kohlekraftwerken gegenüber Gaskraftwerken. Die Erhöhung des CO2-Preises um 1 €/t CO2 würde den relativen Kostenvorteil eines Steinkohlekraftwerks gegenüber einem Gaskraftwerk in grober Näherung um etwa 0,50 €/MWh verkürzen.
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Abb. 13: Entwicklung des CO2-Emissionszertifikatepreises



Die aktuelle Preissituation für Brennstoffe und die maßgeblich daraus entstehende Kostensituation für Steinkohle- und Gaskraftwerke macht aber auch deutlich, dass ein Anstieg der CO2-Preise derzeit nur geringe Effekte bezüglich der Konkurrenzfähigkeit von Gaskraftwerken hätte. Während 2010 die Stromproduktionskosten in Steinkohle- und Gaskraftwerken in der EU nahezu auf gleichem Niveau lagen, hat sich dieses bei Gaskraftwerken bis Ende 2012 um gut 50 Prozent auf rd. 57 €/MWh erhöht, während die Gestehungskosten aus Steinkohle um etwa 30 Prozent auf rd. 26 €/MWh gesunken sind (Abb. 14). Damit betrug Ende 2012 der relative Kostenvorteil von Steinkohlekraftwerken gegenüber Gaskraftwerken in Europa 31 €/MWh. Hinsichtlich der CO2-Preise bedeutet dies, dass eine Rückkehr zum Preisniveau von 2011 mit 12,94 €/t CO2 der relative Kostenvorteil von Kohlekraftwerken um knapp 3 €/MWh und damit um 10 Prozent gemindert würde. Eine Erhöhung des CO2-Preises auf 20 €/t CO2 Seite 23 von 39



würde dementsprechend bei den aktuellen Brennstoffpreisen die Erzeugungskosten eines Gaskraftwerks auf etwa 64 €/MWh und die eines Steinkohlekraftwerks auf etwa 38 €/MWh erhöhen, wobei sich der relative Kostenvorteil um 5 €/MWh verkürzt. Der Preis der Emissionsrechte ist unbestritten zentrales und wichtiges Instrument für die Erreichung der Klimaschutzziele, die Marktsituation in der Stromerzeugung wird derzeit aber stärker durch die Preisdisparitäten zwischen einzelnen Primärenergieträgern und deren Spread zum Strompreis überlagert.



Stromerzeugungskosten in der EU: Erdgas- und Steinkohlekraftwerke Ende 2012: Erdgas-KW ca. 57 €/MWh Anfang 2010: ca. 37 €/MWh



Steinkohle-KW ca. 26 €/MWh



Quelle: BP Statistical Review of World Energy (June 2013/Speech) BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.



Abb. 14: Stromerzeugungskosten in der EU: Erdgas- und Steinkohlekraftwerke



Um die ökonomische Situation eines Kraftwerks zu beurteilen ist aber die Kostenbetrachtung alleine nicht ausreichend. Entscheidend ist, ob ein Kraftwerk seine Erzeugung bei der Marktpreisentwicklung der vergangenen Jahre absetzen konnte bzw. angesichts der aktuellen Marktsituation absetzen kann. Seit 2011 haben die Großhandelspreise an der Strombörse deutlich nachgelassen. Lag das Preisniveau für das Jahresprodukt des Folgejahres am Terminmarkt 2011 kurz nach dem Kernenergiemoratorium für Baseload noch bei knapp 50 €/MWh und für Peakload bei gut 70 €/MWh, so beträgt der Jahresdurchschnitt im 1. Halbjahr 2013 für diese Produkte nur noch gut 40 €/MWh bzw. gut 50 €/MWh (Abb. 15).
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Preisentwicklung an der Strombörse Terminmarkt Jahresfuture (01.01.2007 – 30.06.2013) 140
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Abb. 15: Preisentwicklung an der Strombörse: Terminmarkt



Auch wenn der Terminmarkt das weitaus höhere Handelsvolumen aufweist, übt der kurzfristige Spotmarkt (Day-Ahead-Markt) auch auf die Terminmarktpreise eine große Wirkung aus, da der Spotmarkt im Sinne einer Opportunitätsbetrachtung letztlich eine alternative Form der Beschaffung darstellt. Auch hier war in den vergangenen zwei Jahren ein deutlicher Rückgang der Preise zu verzeichnen. Während im Jahr 2011 zu den Spitzenlastzeiten in den Mittagsstunden im Jahresdurchschnitt knapp 60 €/MWh und am frühen Abend deutlich über 60 €/MWh erzielt wurden, haben sich seither deutliche Verschiebungen ergeben (Abb. 16). Zum einen wurden die Preisspitzen in der Mittagszeit deutlich abgeschmolzen, sodass derzeit die Preiskurve um 9 Uhr vormittags bei etwas über 45 €/MWh abknickt, zum anderen werden in den frühen Abendstunden derzeit im Durchschnitt nur noch gut 50 €/MWh erzielt. Da es sich um Durchschnittspreise handelt, können die Preise in einzelnen Stunden je nach Situation natürlich auch deutlich nach oben oder unten variieren. Bei Stromproduktionskosten von über 50 €/MWh für Gaskraftwerke wird dennoch deutlich, dass Gaskraftwerke heutzutage deutlich weniger Stunden am Markt sein können als noch vor zwei Jahren.
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Durchschnittlicher Spotmarktpreis: 2011 bis 2013
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Abb. 16: Durchschnittlicher Spotmarktpreis 2011 bis 2013



Dafür gibt es zugespitzt ausgedrückt drei Gründe: Erstens sorgen hohe Einspeisungen aus EEG-Anlagen für ein Absinken des Preisniveaus, da die Regelungen im Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) zur Folge haben, dass die Übertragungsnetzbetreiber und Direktvermarkter die EEG-Strommengen nahezu ohne Preisgebot vermarkten und somit i. d. R. als reine Preisnehmer auf dem Markt agieren. Demzufolge ordnen sich die EEG-Mengen am unteren Rand bzw. links in die Merit-Order ein, drängen teurere Erzeugungsoptionen aus dem Markt und sorgen somit für einen niedrigeren Marktpreis. Dieser Effekt ist unter dem sogenannten Merit-Order-Effekt bekannt, welcher sich auch empirisch gut nachweisen lässt. In Abbildung 16 ist der Merit-Order-Effekt durch das frühere Abknicken der Preiskurve um 9 Uhr sowie dem insgesamt stärkeren Absinken der Preise in den Mittagsstunden um durchschnittlich bis zu 18 €/MWh gegenüber 2011 deutlich sichtbar. Eine Analyse des BDEW für das Jahr 2011 ergab, dass eine zusätzliche Einspeiseleistung von 1.000 MW aus Windkraft den Strompreis am Spotmarkt durchschnittlich um 1,34 €/MWh absenkt, bei einer Erhöhung der Einspeisung aus Photovoltaik um 1.000 MW waren es 0,82 €/MWh im Durchschnitt. Da es sich um durchschnittliche Effekte handelt, können die Auswirkungen in einzelnen Situationen aber deutlich stärker ausfallen.
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Zweitens sorgt die Verdrängung teurerer Erzeugungsoptionen hauptsächlich für eine Verdrängung von Gaskraftwerken, da diese in der Merit-Order in der Regel eher am oberen Rand bzw. sehr weit rechts stehen. Damit sind häufiger Steinkohlekraftwerke das preissetzende Kraftwerk im Markt und sorgen damit aufgrund ihrer niedrigeren Produktionskosten für ein insgesamt geringeres Preisniveau. Drittens ist die Industrieproduktion in Deutschland und im benachbarten Ausland im Zuge der weltweiten Wirtschaftskrise in den vergangenen zwei Jahren zurückgegangen. Dabei waren stromintensive Produktionsprozesse wie die Stahlerzeugung, die Herstellung chemischer Grundstoffe oder die Papierherstellung überdurchschnittlich stark betroffen. Dies hatte einen Rückgang der Stromnachfrage mit den entsprechenden Auswirkungen auf den Marktpreis zur Folge. Abbildung 17 bildet den Merit-Order-Effekt der Photovoltaik nochmals gesondert ab. Betrachtet man nur die Sommermonate April bis September und senkt dann die Preiskurve für April bis September 2011 auf das Niveau der bisherigen Sommermonate 2013 ab, ist gut zu erkennen, dass die Form des stündlichen Preisverlaufs in den Nacht- und Abendstunden nahezu identisch ist, in den Tagstunden die Preiskurve 2013 aber deutlich stärker „durchhängt“.
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Abb. 17: Wirkung der Photovoltaik auf den Spotpreis
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Der Preisrückgang in den Mittagsstunden zur Zeit der Solareinspeisungen ist gegenüber 2011 also deutlich ausgeprägter. Während das Gesamtpreisniveau in den Sommermonaten gegenüber 2011 um ca. 16 €/MWh zurückgegangen ist, ist das Preisniveau tagsüber in der Spitze um zusätzlich mehr als 9 €/MWh und zwischen 11 und 19 Uhr im Durchschnitt um zusätzlich etwa 6 €/MWh zurückgegangen. Positiver Aspekt eines niedrigeren Preisniveaus ist natürlich, dass dadurch die Beschaffungskosten für die Stromvertriebe gemindert werden und dies letztlich den Stromkunden zu Gute kommt. Für die Betreiber konventioneller Kraftwerke – und dabei insbesondere den Betreibern von Gaskraftwerken – aber, deren Produktionskosten maßgeblich von den internationalen Preisen für Steinkohle und Erdgas bestimmt werden, ändern sich die ökonomischen Rahmenbedingungen deutlich. Oder wie anfänglich dargestellt: Gaskraftwerke sind derzeit deutlich weniger Stunden im Markt und erzielen demzufolge deutlich geringere Beiträge zur Deckung ihrer Fixkosten, welche maßgeblich aus Personalkosten, Kosten für Wartung und Instandhaltung und Kapitalkosten bestehen. Damit wird unter den gegenwärtigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für eine Vielzahl von Kraftwerken einerseits der Betrieb zunehmend unrentabel. Andererseits gibt es unter den derzeitigen Marktbedingungen nur geringe Anreize, in neue Kraftwerkskapazitäten zu investieren, wie der Stand der aktuellen Planungen im Kraftwerksbereich belegt. In jüngster Zeit treten in zunehmendem Maße auch negative Strommarktpreise in Erscheinung. Dies ist zunächst kein Anzeichen von Marktversagen, da der Markt auch bei negativen Preisen für eine Markträumung sorgt. Auch sind die Auswirkungen sporadisch auftretender negativer Preise auf die Rentabilität dargebotsunabhängiger Kraftwerke deutlich geringer als ein dauerhaft niedrigeres Preisniveau an der Strombörse. Dennoch zeigen solche Situationen deutlich die fundamentalen Veränderungen, die sich gegenwärtig im Strommarkt vollziehen. Beispielhaft sind hierfür zwei Situationen des Jahres 2013 abgebildet. Abbildung 18 zeigt die Situation am 24. März 2013, in der eine relativ starke Windfront am Wochenende über Deutschland hinweg zog. Darüber hinaus herrschte an diesem Tag klares Wetter, was zu einer für diese Jahreszeit überdurchschnittlichen Stromerzeugung aus Photovoltaik führte. Aufgrund der am Wochenende üblicherweise geringeren Last war auch die Stromnachfrage entsprechend gering und zudem niedriger als ursprünglich erwartet. Dies führte dazu, dass neben der Einspeisung aus Wind und Photovoltaik am 24. März um 14 Uhr kurzzeitig nur noch eine Leistung von rd. 14.400 MW aus anderen Stromerzeugungsarten notwendig gewesen wäre, um den Strombedarf der Verbraucher zu decken. Wind und Photovoltaik bedienten kurzzeitig knapp 70 Prozent des Strombedarfs in Deutschland. Bei kurzfristigen Erzeugungsspitzen aus Wind und Photovoltaik können konventionelle Kraftwerke aber nicht vollständig runtergefahren werden. Ein Minimum an Kraftwerksleistung – sogenannte must-runKapazitäten – müssen aus Gründen der System- und Versorgungssicherheit am Netz verbleiben. Da diese aber selbst bei Minimallastbetrieb mehr Kapazität haben, als am 24. März in den Mittagsstunden notwendig gewesen wäre, sind die Erzeugungsüberschüsse ins benachbarte Ausland abgeflossen. In der Spitze betrug der Nettolastfluss ins Ausland knapp 12.000 MW. Zudem herrschten am 24. März 2013 sehr kalte Witterungsbedingungen mit einer Tagesdurchschnittstemperatur von -2,7 °C, sodass KWK-Anlagen zur Deckung des Wärmebedarfs am Netz bleiben mussten. Im Ergebnis waren kurzfristig Überkapazitäten am Seite 28 von 39



Netz, was zu einem negativen Strompreis von -50 €/MWh führte, d. h. Stromerzeuger haben kurzfristig dafür bezahlt, Strom an den Markt liefern zu können. Neu an der Situation im März 2013 war, dass erstmals negative Preise am Spotmarkt zur Lastspitze in der Mittagszeit erzielt wurden. Allerdings muss man auch hinzufügen, dass dies bislang nur an Sonn- oder Feiertagen mit einer generell deutlich niedrigeren Last gegenüber Werktagen aufgetreten ist. Negative Preise zu den Lastspitzen an Werktagen sind zumindest in nächster Zeit noch nicht zu erwarten.
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Quellen: Übertragungsnetzbetreiber, EEX, DWD, BDEW (eigene Berechnungen) BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e.V.



Abb. 18: Einspeise- und Marktsituation am 24. März 2013



Die dritte Juniwoche war nahezu durchgängig sonnig in Deutschland, was zu Spitzenwerten bei der Einspeisung aus Photovoltaik führte. Zusätzlich war die Windeinspeisung am Samstag und Sonntag in den Mittagsstunden auf einem für diese Jahreszeit überdurchschnittlich hohem Niveau (Abb. 19). Dies führte am lastschwächeren Sonntag zu einer Lastdeckung von 65 Prozent durch Wind und Photovoltaik und einem kurzzeitig negativen Strompreis von -100 €/MWh. Zum Abend hin ging nicht nur naturgemäß die Solareinspeisung sondern zusätzlich auch die Windeinspeisung deutlich zurück, sodass nur acht Stunden später die Lastdeckung durch Wind und Photovoltaik nur noch 3 Prozent betrug und die durch dargebotsunabhängige Kraftwerke zu deckende Residualleistung sich innerhalb dieses ZeitSeite 29 von 39



raums auf etwa 45.000 MW nahezu verdreifachte. Auch die darauffolgenden Werktage waren von hohen Solareinspeisungen gekennzeichnet: Am Montag, den 17. Juni wurde die bislang höchste in Deutschland gemessene Solareinspeisung mit 23.055 MW erreicht (Stand: 30.06.2013). An diesem und den darauffolgenden Tagen traten jedoch keine negativen Preise auf. Lediglich in den Mittagsstunden war ein Preisrückgang zu erkennen. Die deutlich höhere Last bzw. Stromnachfrage an Werktagen und damit die höhere Residuallast verhinderten hier das kurzzeitige Auftreten negativer Preise am Spotmarkt und lassen vermuten, dass negative Preise zur Mittagszeit zumindest auf absehbare Zeit insbesondere Sonn- oder Feiertagen auftreten werden.
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Abb. 19: Einspeise- und Marktsituation am 16. Juni 2013



Beide Situationen zeigen vor allem die technischen und systemischen Herausforderungen, die zukünftig im Zuge des weiteren Ausbaus der dargebotsabhängigen Erneuerbarer Energien in der Stromversorgung bewältigt werden müssen. Zudem sind bei dargebotsunabhängigen Kraftwerken zunehmend schneller regelbare und flexiblere Anlagen – in mittel- bis langfristiger Perspektive als Back-up-Kapazitäten – notwendig. Aber auch die Entwicklung von Speichertechnologien und neue Möglichkeiten des Lastmanagements bei den Verbrauchern helfen, Erzeugungsüberschüsse zu absorbieren und bei zu geringer EinSeite 30 von 39



speisung ins System zurückzuführen oder in laststarken Phasen Teile des Stromverbrauchs zeitlich zu verschieben oder zeitlich an das Stromangebot anzupassen. Die Situationen zeigen aber auch sehr deutlich die aktuellen Auswirkungen auf den Strommarkt und die Marktpreise, insbesondere die Reagibilität der Marktpreise auf das Niveau der Einspeisungen aus Wind und Photovoltaik. Auch wird die Notwendigkeit sichtbar, die Anpassungsfähigkeit des Stromangebots und der Stromnachfrage an die jeweilige Situation zu erhöhen. Dennoch funktioniert der Markt in seiner jetzigen Ausgestaltung: In Extremsituationen erfolgt eine Markträumung und Preisbildung über hohe Preisspitzen oder negative Preise. Wie zu erwarten und der Situation angemessen werden die entsprechenden Preissignale ausgesendet. In der ganzen Betrachtung bislang nicht erwähnt wurde die Kopplung der Spotmärkte im CWE-Gebiet (Deutschland, Österreich, Frankreich, Benelux-Staaten), welche ebenfalls Auswirkungen auf den Großhandelsmarkt zeigt. Die Marktkopplung im Herbst 2010 hat zu einer Angleichung der Preise zwischen den einzelnen Preiszonen geführt, in einer Vielzahl von Stunden herrscht sogar Preisgleichheit zwischen einzelnen Preiszonen oder sogar in allen Preiszonen. Dies bedeutet, dass nicht nur die nationale Stromerzeugung und Stromnachfrage das Preisniveau bestimmen, sondern auch Angebot und Nachfrage der umliegenden Länder das Preisniveau in der Preiszone Deutschland/Österreich am Spotmarkt beeinflussen. Die Wirkrichtung ist dabei nicht eindeutig, sondern kann situativ unterschiedlich sein. Allerdings ist dieser Effekt inzwischen wieder rückläufig. Insbesondere in Zeiten starker Einspeisung aus dargebotsabhängigen Anlagen weichen die Preise zwischen den Preiszonen voneinander ab. Die zuvor beschriebenen Effekte wirken sich also zunehmend auf das Zusammenwachsen des Binnenmarkts nachteilig aus.



10 Schlussbemerkung



Die Analyse der zukünftigen Entwicklung des deutschen Kraftwerksparks sowie die Beschreibung der aktuellen ökonomischen Rahmenbedingungen für Bestandsanlagen und Neubauprojekte zeigen den fundamentalen Wandel, den die Stromversorgung derzeit durchläuft. Es zeigt sich aber auch, dass aufgrund der engen Verzahnung von einzelnen Stromerzeugungsarten, technologischer und systemischer Anforderungen und den Rahmenbedingungen für Stromangebot und Stromnachfrage isolierte Lösungen immer zu kurz greifen. Daher ist es zwingend notwendig, die von allen Seiten geforderte Reform des Erneuerbaren-EnergienGesetz (EEG) gemeinsam und integriert mit der Entwicklung eines neuen Strommarktdesigns und der Gestaltung der Rahmenbedingungen für Stromerzeuger, Speicherbetreiber, Stromvertriebe und Netzbetreiber anzugehen. Besonderen Anlass zur Sorge gibt die gegenwärtige ökonomische Situation im Strommarkt, die zunehmend für die Versorgungssicherheit notwendige Kraftwerke unrentabel macht und damit aus dem Markt drängt. Dass sich diese Situation in naher Zukunft entspannt, ist nicht zu erwarten. Ganz im Gegenteil ist eher mit einer weiteren Verschärfung der aktuellen ökoSeite 31 von 39



nomischen Rahmenbedingungen für konventionelle Kraftwerke – aber auch für andere Stromerzeugungsanlagen – zu rechnen. Daher unterstreichen die Ergebnisse der BDEW-Energieinfo die Brisanz der aktuellen Situation in der Stromwirtschaft und sind ein Aufruf an die Politik nun unverzüglich und zielorientiert zu handeln.



Ansprechpartner: BDEW Pressestelle Frank Brachvogel Tel. 030 / 300 199 - 1160 [email protected]
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Anhang A – detaillierte BDEW- Kraftwerksliste Mai 2013



Im Bau oder in Planung befindliche Kraftwerke (>20 MWel) (Stand: 10. Mai 2013) Kurzzeichen für die vorgesehenen Primärenergieträger: Bi = Biomasse Dg = Deponiegas Br = Braunkohle Di = Diesel Bg = Biogas Dr = Druckluftspeicher



Eg = Erdgas Gg = Gicht-/Koksgas Gt = Geothermie



Gr = Grubenggas H = Wasserstoff Ke = Kernenergie



Lw = Laufwasser Mü = Müll Ps = Pumpspeicher



So = Solar St = Steinkohle Wi = Wind



We = Wellenkraftwerk



Quellen: Pressemeldungen der Unternehmen, Unternehmensangaben, Bundesnetzagentur Anmerkung: In der Liste werden jene Projekte aufgeführt, die von Unternehmen als im Bau, im Genehmigungsverfahren oder in Planung genannt werden. Die Nennung eines Projekts in dieser Liste ist nicht mit einer Wertung über die Wahrscheinlichkeit der Realisierung eines Projekts verbunden. Für eine Einordnung des Projektfortschritts kann die Status-Spalte als Indikator herangezogen werden, projektspezifische Ereignisse sind teilweise in der BemerkungSpalte angegeben. Die Spalte "voraussichtliche Inbetriebnahme" kennzeichnet i. d. R. den Beginn des kommerziellen Betriebs. Aufgrund der Vielzahl von Offshore-Windparks, die derzeit in der Planung oder im Genehmigungsverfahren sind, sind in dieser Liste nur jene enthalten, die bereits im Bau oder genehmigt sind und zu deren Realisierung schon konkrete Schritte vorgenommen wurden. Weiterführende Informationen dazu erhalten Sie beim Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie (www.bsh.de). Onshore-Windparks sowie Photovoltaik-Anlagen >20 MW el sind sowohl wegen der Anzahl der Projekte als auch der teilweise relativ kurzen Planungs- und Bauphase nicht aufgeführt.



Im Probebetrieb / im Bau / Genehmigung erteilt / im Genehmigungsverfahren / in Planung Energie- voraussichtliche KWK Inbetriebnahme (falls bekannt) träger



Unternehmen



Kraftwerk



MW netto



Stadtwerke Bonn



HKW Nord



+ 74



Eg



2013



Fernwärme



VW Kraftwerk GmbH



GuD Baunatal



70



Eg



2013



ja



2013



Trianel und 31 Stadtwerke; erste Stromeinspeisung erfolgt, kommerzieller Betrieb im 3. Q. 2013; Trianel hatte eine neue Genehmigung beantragt, nachdem Wärmeausdas OVG Münster aufgrund einer Klage des BUND den immissionsrechtlichen kopplung optional möglich Vorbescheid sowie die erste Teilgenehmigung im Dez. 2011 aufgehoben hatte, endgültige Bestätigung der Aufhebung durch das BVerwG im Okt. 2012



Trianel Power



Lünen



swb AG/Mainova/DB Energie und 15 weitere Stadtwerke



Gemeinschaftskraftwerk Bremen (BremenMittelsbüren)



445



Eg



2013



Statkraft



GuD Hürth-Knapsack II



430



Eg



Dow Chemicals



Stade



Industriekraftwerk Greifswald GmbH* (E.ON / Wingas)



Lubmin / Anlandestation Ostseepipeline



EnBW



Karlsruhe/ Rheinhafen RDK 8



GDF SUEZ Energie Deutschland AG/ BKW FMB Energie



Wilhelmshaven



750



St



Bemerkung



Projektkosten



Status



in Mio. Euro Erweiterung um 74 MWel auf dann 99 MWel; zusätzlich Erweiterung der thermischen Leistung von 180 MWth auf 195 MWth



80 Mio.€



im Probebetrieb



65 Mio.€



im Probebetrieb



1.400 Mio.€



im Probebetrieb



Beteiligt sind die swb AG (Bremen) (57,4%), Mainova (25,1 %), DB Energie (2%) und die TOBIGaswerksbeteiligungsgesellschaft (15,5%); el. Wirkungsgrad 58%; Baubgeinn Nov. 2011; Antriebsstrang und Kessel montiert



445 Mio.€



im Bau**



2013



el. Wirkungsgrad 60%; Baubeginn Okt. 2011; Inbetriebnahme 2. Q. 2013 geplant



300 Mio.€



im Bau



300 Mio.€



im Bau



nein



163



Eg



2013



ja, Prozessdampfauskopplung



3 Gasturbinen, 2 Dampfturbinen; Versorgung der Chemieproduktion mit Strom und Dampf vor Ort; Gesamtnutzungsgrad 85%



37



Eg



2013*



ja, 47 MWth



Wärmeauskopplung zur Vorwärmung des aus der Nordstream-Pipeline anlandenden Erdgas; Gesamtnutzungsgrad >85%



874



St



2013



nein



Kesselprobe im Frühjahr 2013



1.000 Mio.€



im Bau



nein



Anteile: GDF Suez 67%, BKW 33%; erste Kesseldruckprobe im Feb. 2013 erfolgreich



1.000 Mio.€



im Bau



nein



Probebetrieb ab Frühjahr 2013, kommerzieller Betrieb ab Sept. 2013; Verzögerung wegen verbautem T24Stahl, ursprüngliche Inbetriebnahme 2010; Ersatz einzelner Komponenten mit T12-Stahl von Bezirksregierung Düsseldorf genehmigt; Anteile: Steag 51%, EVN AG: 49%



1.000 Mio.€



im Bau**



800



St



2013



Steag GmbH / EVN AG



Duisburg-Walsum 10



725



St



Sept.



2013



swb AG/EWE



Bremen-Hafen (Retrofit Block 6)



+ 22



St



2013



EnBW/EDF*



Ausbau Iffezheim



+ 38



Lw



2013*



im Bau*



2013 Einbau einer neuen Dampfturbine; Erhöhung des Wirkungsgrads um 2,5% und damit Leistungssteigerung um 22 MW auf dann 300 MW; dadurch Verlängerung der Lebensdauer bis 2025



47 Mio.€



in Planung



nein



Erweiterung um 5. Turbine; Gesamtkapazität nach Erweiterung 146 MW



90 Mio.€



im Bau*



1.300 Mio.€



im Bau



1.200 Mio.€



im Bau



Heag Südhessische Energie AG (HSE)/ Stw. München/Axpo International/ Esportes Offshore u. a.



Offshore-Park "Global TechI1"



400



Wi



2013



nein



80 Anlagen à 5 MW; Bau der Fundamente wurde begonnen; Interimsnetzanschluss über Plattform BorWin alpha, später dann über BorWin beta; erste Einspeisung 2013; Finanzierung durch ein internationales Bankenkonsortium sowie der Europäischen Investitionsbank und der KfW



WindMW GmbH



Offshore-Windpark "Meerwind Süd/Ost"



288



Wi



2013



nein



80 Anlagen à 3,6 MW; Finanzierung überwiegend durch Blackstone



* Nachtrag 10.07.2013: zwischenzeitlich in den kommerziellen Betrieb übergegangen ** Nachtrag 10.07.2013: zwischenzeitlich Probebetrieb aufgenommen
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Im Probebetrieb / im Bau / Genehmigung erteilt / im Genehmigungsverfahren / in Planung Unternehmen



Kraftwerk



MW netto



Energie- voraussichtliche KWK träger Inbetriebnahme (falls bekannt)



nein



Wi



2013



nein



30 Anlagen à 3,6 MW; Baubeginn 2012; Umspannwerk und Netzanschluss errichtet, ab April 2013 Errichtung der WEA



450 Mio.€



im Bau



St



2013/14 nein



el. Wirkungsgrad 46%; Probebetrieb Block D ab Sommer 2013; Probebetrieb Block E 2014; Gesellschaft Gemeinschaftskraftwerk Steinkohle Hamm (Gekko) gegründet, neben RWE Power sind 23 Stadtwerke beteiligt



2.400 Mio.€



im Bau



Baubeginn 2009; 40 von 80 Anlagen sind bereits angeschlossen (Stand März 2013) und speisen ein; ursprünglich geplante Fertigstellung 2011 verzögert sich aufgrund technischer Probleme; Finanzierung durch die Unicredit Bank AG



2.900 Mio.€



im Bau



200



Wi



EWE Energie AG/ Enova



Offshore-Windpark "Riffgat"



108



RWE Power + 23 Stadtwerke



Hamm Blöcke Westfalen D/E



1.600



BARD/Ocean Breeze Energy



Offshore-Windpark "BARD Offshore 1"



UPM



Schongau



Sept.



400



Wi



2013/14 nein



70



Eg



2014



+ 31



Status



in Mio. Euro



2013



Offshore-Windpark Borkum West 2



Erfurt-Ost (Erweiterung)



Projektkosten



40 Anlagen à 5 MW; 34 Stadtwerke und Trianel; Baubeginn der bereits genehmigten zweiten Ausbaustufe mit weiteren 40 Anlagen (200 MW) nach Inbetriebnahme der ersten Stufe geplant; Verzögerung der Inbetriebnahme wegen verzögertem Netzanschluss, daher Mehrkosten von rd. 60 Mio. und Zwischenfinanzierung notwendig



Trianel



SWE Energie GmbH



Bemerkung



Eg



2014



ja, Prozessdampfauskopplung



900 Mio.€



im Bau



85 Mio.€



Genehmigung erteilt



40 Mio.€



im Bau



ja



Erweiterung der bestehenden GuDAnlage um 3. Turbine auf dann insgesamt 80 MWel und 128 MWth; zusätzlich Errichtung eines Wärmespeichers



2.000 Mio.€



im Bau



Vattenfall Europe



Hamburg-Moorburg



1.640



St



2014



nein



Verzögerung wegen verbautem T24Stahl; erste Drucktests nach Austausch erfogreich; Bau eines Hybrid-Kühlturms zur Minimierung von Kühlwasserentnahme und -einleitung, OVG Hamburg hat die ursprünglich genehmigte Kühlwasserentnahme- und einleitung im Janaur 2013 untersagt; ursprünglich Fernwärmeauskopplung von 450 MWth geplant, wurde wegen Protesten gegen den Bau der notwendigen Fernwärmetrasse eingestellt



Windreich AG



Offshore-Windpark "MEG 1"



400



Wi



2014



nein



80 Anlagen à 5 MW; Auftrag für Umspannplattform an Alstom vergeben; Netzanbindungszusage von Tennet im Mai 2011 erhalten



1.800 Mio.€



Genehmigung erteilt



RWE Innogy



Offshore-Windpark "Nordsee Ost"



295



Wi



2014



nein



48 Anlagen von REpower; Baubeginn 2012; Netzanschluss verzögert und für 2014 zugesagt



1.000 Mio.€



im Bau



EnBW



Offshore-Windpark "Baltic 2"/Ostsee



288



Wi



2014



nein



80 Anlagen à 3,6 MW; Baubeginn 2013; Erste Einspeisung 2013; Umspannstation an Land nahezu fertiggestellt



1.000 Mio.€



Genehmigung erteilt



nein



80 Anlagen à 3,6 MW; Baubeginn der Fundamente Feb. 2013; Bau des Umspannwerks an Land (NL) begonnen; erstmalig Errichtung einer Wohnplattform auf See; weitere Verzögerung des Netzanschlusses, weil tiefere Verankerung der Umspannstation SylWin 1 im Meeresboden notwendig



1.000 Mio.€



im Bau



1.200 Mio.€



Genehmigung erteilt



Vattenfall/ Stw. München (SWM)



Offshore-Windpark "DanTysk"



288



Wi



2014



Dong Energy



Offshore-Windpark "Riffgrund 1"



277



Wi



2014



nein



77 Anlagen à 3,6 MW; Investitionsentscheidung getroffen; Baubeginn 2013 ; Erste Einspeisung 2014; Kirkbi A/S und die Oticon Stiftung haben im Feb. 2012 einen 50%-Anteil übernommen, Dong Energy ist für die Errichtung zuständig und nimmt den Strom ab



Energiekontor AG



Offshore-Windpark "Nordergründe"



111



Wi



2014



nein



Nearshore-Park; 18 Anlagen à 3,6 MW; Baubeginn 2013 geplant; unbedingte Netzanschlusszusage liegt für 2014 vor; Einzelanbindung an Land über 155 kVDrehstromverbindung



Energiewerke Nord GmbH (EWN)



Lubmin



1.350



Eg



2015



nein



drei Blöcke à 450 MW; Übernahme der Rumpfplanung des Kohlekraftwerks von Dong Energy und Umstellung auf Erdgas; immissionsschutzrechtlicher Vorbescheid beantragt



800 Mio.€



in Planung



Repower AG



GuD / Chemiepark Leverkusen



550



Eg



2015



ja, Prozessdampfauskopplung



immissionsschutzrechtlicher Vorbescheid im März 2013 erteilt; Betreiber Currenta



340 Mio.€



im Genehmigungsverfahren



ja, 500 MWth



el. Wirkungsgrad 46,4%, 100 MW Bahnstrom; Anteilseigner an der GKM sind RWE (40%), EnBW (32%) und MVV Energie (28%); der VGH BadenWürttemberg hat eine Klage des BUND gegen die Genehmigung im Juli 2011 abgelehnt, im Feb. 2012 hat der BUND beim BGH Leipzig Revision eingelegt



Großkraftwerke Mannheim AG (GKM)



Mannheim/ Block 9



911



St



2015



Genehmigung erteilt



1.200 Mio.€



im Bau
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Im Probebetrieb / im Bau / Genehmigung erteilt / im Genehmigungsverfahren / in Planung Unternehmen



Kraftwerk



Dong Energy



Offshore-Windpark "Gode Wind 1"



MW netto



332



Energie- voraussichtliche KWK träger Inbetriebnahme (falls bekannt)



Wi



2015



Bemerkung



Projektkosten



Status



in Mio. Euro



nein



Bau könnte 2015 starten; Verkauf des Projekts durch PNE Wind AG im Aug. 2012; Lieferung der Turbinen wurde nach der Übernahme des Projekts durch Dong Energy neu ausgeschrieben; Netzanschlusszusage besteht



1.000 Mio.€



Genehmigung erteilt



Genehmigung erteilt



RWE Innogy



Innogy Nordsee I



324



Wi



2015



nein



Genehmigung im April 2012 erteilt; Investitionsentscheidung steht noch aus; 54 Anlagen; Baubeginn frühestens 2014; Erweiterung um "Innogy Nordsee 2" und "Innogy Nordsee 3" auf dann insgesamt 160 Anlagen und 1.000 MW vorgesehen



E.ON Climate & Renewables



Offshore-Windpark "Amrumbank West"



288



Wi



2015



nein



80 Anlagen à 3,6 MW; Investitionsentscheidung im Nov. 2011 getroffen; Baubeginn Ende 2013 angestrebt; Bau der Umspannplattform HelWin2 an Land wurde begonnen



1.000 Mio.€



Genehmigung erteilt



nein



80 Anlagen à 3,6 MW; Anschluss über SylWin1; Baubeginn 2013 angestrebt; Lieferverträge für Anlagen, Fundamente, Umspannplattform und Innenverkabelung wurden vergeben; Finanzierung u. a. durch die KfW Ipex, Unicredit und die Bremer Landesbank



1.300 Mio.€



Genehmigung erteilt



1.000 Mio.€



Genehmigung erteilt



wpd AG



Offshore-Windpark "Butendiek"



288



Wi



2015



Windreich AG



Offshore-Windpark "Deutsche Bucht"



218



Wi



2015



nein



42 Anlagen à 5,2 MW; Interimsanbindung via BorWin2 durch Tennet für 2015 zugesagt; danach Anbindung über BorWin4; britischer Investor (FC Windenergy) kauft das Projekt im November 2012, Windreich AG errichtet den Park, British Wind Energy wird Betreiberin



Vattenfall AB



Offshore-Windpark "Sandbank 24"



576



Wi



2015/16 nein



80 Turbinen à 3,6 MW; Bestellung bei Siemens erfolgt; Baubeginn 2015 angestrebt; Verzögerung wegen verzögerter Errichtung von SylWin1



Stw. Düsseldorf



Düsseldorf-Lausward



595



Eg



2016



ja, 300 MWth



el. Wirkungsgrad 61%; Gesamtnutzungsgrad 85%; Aufsichtsrat hat im Dez. 2011 dem Neubau zugestimmt; Auftragsvergabe im Juli 2012 an Siemens; derzeit Baufeldvorbereitung



500 Mio.€



im Bau



ja, 265 MWth



el. Wirkungsgrad rd. 60%, Gesamtnutzungsgrad rd. 85 %, Genehmigungen liegen vor, Bauentscheidung getroffen, Errichtung durch Alstom; Erweiterung der Fernwämeleistung möglich; Projektpartner möglich



350 Mio.€



Genehmigung erteilt



RheinEnergie AG



Köln-Niehl/ Block 3



450



Eg



2016



Genehmigung erteilt



Vattenfall Europe



Innovationskraftwerk Wedel



300



Eg



2016



ja, 390 MWth



flexible Speicherung von Windstromüberschüssen in Wärmespeicher geplant (Be- und Entladeleistung 300 MWth); el. Wirkungsgrad 55%, Gesamtnutzungsgrad: 75%; Feb. 13: Beschränkung auf 300 MWel, im Genehmigungsverfahren beantragt, ursprünglich max. 470 MWel; Baubeginn 2014 geplant; Ersatz für Kohlekraftwerk Wedel



Vattenfall Europe



GuD Lichterfelde A



300



Eg



2016



ja, 230 MWth



Ausnutzungsgrad 85%; Baubeginn 2014; Bauauftrag im März 2013 an Iberdrola vergeben; zur Sicherstellung der Fernwärmeversorgung Fertigstellung von Heißwassererzeugern bis 2014



350 Mio.€



Genehmigung erteilt



220 Mio.€



in Planung



130 Mio.€



im Bau



Stadtwerke Kiel



Kiel



Stadtwerke Flensburg



HKW Flensburg/ Kessel 12



Iberdrola



Offshore-Windpark "Wikinger"/Ostsee



OMV Power International



Burghausen/ Industriegebiet Haiming



Stw. Ulm (SWU)



GuD Ulm/ Flughafen Leipheim



500 Mio.€



im Genehmigungsverfahren



200



Eg



2016



ja



Derzeit werden 2 Alternativen geprüft: Entweder 20 Gasmotoren mit je 10 MW oder 4 Turbinen mit je 50 MW; zusätzlich 30 MW Elektrokessel und 2 Wärmespeicher; Investitionsentscheidung 2013 geplant



75



Eg



2016



ja, 75 MWth



Erweiterung des bestehenden HKW; Ersatz für zwei ältere Steinkohle-Kessel mit 58 MWel; Neubau einer HochdruckErdgasleitung zur Anbindung des Kraftwerks



400



Wi



2017



nein



80 Anlagen à 5 MW; Baubeginn 2016 angestrebt; Auftrag für Turbinen an Areva vergeben



1.600 Mio.€



Genehmigung erteilt



ja, bis zu 100 MWth Prozessdampfauskopplung



Investitionsentscheidung für 2015 angestrebt, abhängig von wirtschaftlichen Rahmenbedingungen; Genehmigungsverfahren für Strom- und Gasanbindung laufen



600 Mio.€



Genehmigung erteilt



Bürgerentscheid im Sept. 2011 zugunsten des Kraftwerks; neuer Bebauungsplan für das ehemalige Flugplatzgelände eingeleitet; 2013 Beginn des Genehmigungsverfahrens vorgesehen



900 Mio.€



in Planung



850



Eg



2017/19



1.200



Eg



2018
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Schluchseewerke AG



Kraftwerk



Atdorf



MW netto



1.400



Energie- voraussichtliche KWK träger Inbetriebnahme (falls bekannt)



Ps



2018



Bemerkung



Projektkosten



Status



in Mio. Euro



nein



RWE (50%), EnBW (37,5%), Energiedienst AG (7,5%) und Energiedienst Holding (5%) sind Gesellschafter der Schluchseewerke AG; Planfeststellungsbescheid 2014 erwartet, danach Überprüfung der Wirtschaftlichkeit



1.600 Mio.€



im Genehmigungsverfahren



700 Mio.€



im Genehmigungsverfahren



640



Ps



2019



nein



Regionalrat Köln hat Entscheidung zur Regionalplanänderung auf Juli 2013 vertagt; ansässige Gemeinden sind überwiegend gegen das Projekt; Trianel hat den Antrag für das Raumordnungsverfahren um eine Erdverkabelung des Hochspannungsanschlusses erweitert



rd. 500



Ps



2019



nein



Leistung von 400-600 MW möglich; die Stw. Mainz haben die Deutsche Umwelthilfe (DUH) für ein ergebnisoffenes Dialogprojekt mit der Öffentlichkeit engagiert



800 Mio.€



in Planung



2019



nein



Raumordnungsverfahren im März 2012 begonnen, Regionalrat des RP Detmold hat Raumplanänderung zugestimmt, Raumordnungsverfahren für Netzanbindung mit 110kV-Erdakebl positiv abgeschlossen



500 Mio.€



im Genehmigungsverfahren



Ps



2018



nein



Raumordnungsverfahren abgeschlossen; Planfeststellungsverfahren läuft seit Sept. 2012; Baubeginn 2014 angestrebt



350 Mio.€



im Genehmigungsverfahren



Ps



ab 2019



nein



Trianel Power



Simmerath/ Rursee



Stw. Mainz



Heimbach



Trianel Power



Höxter/ Nethe



390



Ps



Donaukraftwerk Jochenstein AG



Jochenstein/ Energiespeicher Riedl



300



Trianel Power



Landkreis Gotha/ Talsperre Schmalwasser



1.000



Raumordnungsverfahren angestrebt



1.000 Mio.€



in Planung



Stadtwerke Trier



Schweich



300



Ps



2019/20 nein



weitere Investoren werden gesucht; Raumordnungsverfahren im Juli 2012 begonnen; geologische Voruntersuchungen im 1. Q. 2013 laufen



Vattenfall Europe



GuD Klingenberg



300



Eg



2020



ja, 230 MWth



ursprüngliche Inbetriebnahme 2016, Verzögerung wegen Neuausschreibung sowie veränderter Rahmenbedingungen



350 Mio.€



im Genehmigungsverfahren



Vattenfall Europe



GuD Marzahn



300



Eg



2020



ja, 230 MWth



ursprüngliche Inbetriebnahme 2016, Verzögerung wegen Neuausschreibung sowie veränderter Rahmenbedingungen



350 Mio.€



Genehmigung erteilt



MIBRAG



Profen



660



Br



2020



Investitionsentscheidung für 2015 erwartet; el. Wirkungsgrad von 43% und hohe Flexibilität angestrebt



RWE Power



Werne



max. 1.300



Eg



k.A.



Erweiterung des Standorts Gersteinwerk; kommerzielle Inbetriebnahme frühestens 2018 Dampfauskopplung für den Chempark Krefeld/Currenta; immissionsschutzrechtlicher Vorbescheid im Feb. 2013 erteilt; Gesamtnutzungsgrad rd. 90%; Ausschreibung für den Bau 2013 geplant; Investitionsentscheidung frühestens 2014/15; ursprüngliche Standortplanung war ein 750 MWSteinkohlekraftwerk



600 Mio.€



im Genehmigungsverfahren



ja, Wärmeauskopplung für Chempark Krefeld



400 Mio.€



im Genehmigungsverfahren



1.500 Mio.€



im Genehmigungsverfahren



in Planung



Trianel Power



Krefeld/ Chemiepark KrefeldUerdingen



1.200



Eg



k.A.



Dong Energy



Mecklar-Marbach/ Ludwigsau (Nordhessen)



1.100



Eg



k.A.



Dong Energy hat im Nov. 2011 die Rechte am Projekt von Iberdrola übernommen; erste Teilgenehmigungen erhalten



415 Mio.€



im Genehmigungsverfahren



PQ Energy / Blackstone



Augsburg/ Industriegebiet Lechhausen



max. 500



Eg



k.A.



frühe Planungsphase, Machbarkeitsstudie im Sommer 2013



400 Mio.€



in Planung



EnBW



Karlsruhe/ Rheinhafen RDK 6S



465



Eg



k.A.



Genehmigung erteilt



350 Mio.€



Genehmigung erteilt



Vorbescheid erteilt; Alpiq Holding AG verkauft das Projekt Ende 2012 an EDF Deutschland



400 Mio.€



im Genehmigungsverfahren



GDKW Bocholt Power GmbH (Advanced Power, Siemens)



Bocholt/ Industriepark Mussum



415



Eg



k.A.



EDF Deutschland



Premnitz



400



Eg



k.A.



UPM



Dörpen



150



Eg



k.A.



Kraftwerke Mainz-Wiesbaden AG (KMW)



Mainz



k.A.



Eg



k.A.



Projekt wird geprüft



k.A.



2 Blöcke à 550 MW; Wirkungsgrad von 45% und hohe Flexibilität angestrebt; Biomasse-Mitverbrennung bis 10% möglich; Hybridkühlturm zur Vermeidung von Wolkenbildung; Ersatz für 4 ältere Blöcke (insgesamt 1.200 MW) in Niederaußem



RWE Power



BoAplus Niederaußem



1.100



Br



Prozessdampfauskopplung



220 Mio.€ Advanced Power hält an dem Projekt fest, derzeit aber Beobachtung der Rahmenbedingungen



ja, Prozessdampfauskopplung



ja



im Genehmigungsverfahren in Planung



1.500 Mio.€



im Genehmigungsverfahren
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Im Probebetrieb / im Bau / Genehmigung erteilt / im Genehmigungsverfahren / in Planung Unternehmen



Kraftwerk



E.ON Kraftwerke



Datteln 4



GETEC Energie AG



Gemeinschaftskraftwerk Büttel/Bayer Industriepark



Dow Chemicals



E.ON Climate & Renewables E.ON Climate & Renewables



Stade Offshore-Windpark "Arkonabecken Südost"/ Ostsee Offshore-Windpark "Delta Nordsee"



MW netto



Energie- voraussichtliche KWK träger Inbetriebnahme (falls bekannt)



1.055



St



k.A.



800



St



k.A.



ja, 380 MWth



ja, Prozessdampfauskopplung ja, Prozessdampfauskopplung



840



St/Bi/H



k.A.



max. 480



Wi



k.A.



nein



max. 480



Wi



k.A.



nein



Bemerkung



Projektkosten



Status



in Mio. Euro Baustopp verfügt, da das OVG Münster den Bebauungsplan im Sept. 2009 für ungültig erklärt hat; Änderungen des Bebauungsplans im Juni 2011 vom Regionalverband Ruhr beschlossen, um Rechtssicherheit für den Weiterbau zu schaffen; E.ON hat im März 2012 den Bau einer Fernwärmeleitung nach Recklinghausen beantragt; im Juni 2012 hebt das OVG Münster den immissionsrechtlichen Vorbescheid auf; Änderungsverfahren für Bebauungsplan und Regionalplanung laufen; Errichtung einer provisorischen BahnstromUmrichteranlage läuft



1.200 Mio.€



im Bau/ Baustopp verfügt



derzeit keine konkreten Aktivitäten



1.000 Mio.€



im Genehmigungsverfahren



Mitverbrennung von Wasserstoff nach Verfügbarkeit



im Genehmigungsverfahren



Genehmigung erteilt Genehmigung erteilt



BARD Engineering GmbH



Offshore-Windpark "Veja Mate"



400



Wi



k.A.



nein



Auftrag für Stromnetzanschluss an Siemens Energy und Prysmian Powerlink vergeben und für Dezember 2014 zugesagt; Bard sucht derzeit Investor für das Projekt



Dong Energy



Offshore-Windpark "Riffgrund 2"



350



Wi



k.A.



nein



Dong Energy wartet auf die Zusage zur Netzanbindung; Projekt vorerst zurückgestellt



PNE Wind AG



Offshore-Windpark "Gode Wind 2"



252



Wi



k.A.



nein



84 Anlagen à 3 MW; Zusage des Netzanschlusses durch Tennet im Juni 2011 erfolgt; Verkauf des Projekts durch PNE Wind AG im Aug. 2012



Genehmigung erteilt



nein



Flachgründung mit Schwerkraftfundamenten als schallarme Gründungsvariante; begleitendes Forschungsprojekt zu technischen Fragestellungen und Umweltaspekten; Unterlagen zum Erhalt der Netzzusage eingereicht; später Erweiterung auf 79 Anlagen mit insgesamt rd. 300 MW geplant



Genehmigung erteilt



Norderland/Northern-EnergyGruppe/STRABAG



Offshore-Windpark "Albatros 1"



Energieallianz Bayern (Zusammenschluss von über 30 KMU)



Jochberg/ Walchensee



EnBW AG



Forbach (Erweiterung)



Stw. Ulm (SWU)



Blautal



RWE Power AG



GESAMT



Staßfurt/ Projekt "Adele"



55



Wi



k.A.



700



Ps



k.A.



1.500 Mio.€



Genehmigung erteilt



1.000 Mio.€



Genehmigung erteilt



600 Mio.€



in Planung



max. 200



Ps



k.A.



Ausbau des bisherigen Speicherkraftwerks zu einem Pumpspeicherkraftwerk; konkreter Ausbau noch offen; Raumordnungsbeschluss durch RP Karlsruhe überreicht



60



Ps



k.A.



derzeit Durchführung geologischhydrogeologischer Untersuchungen; Beginn des Planfeststellungsverfahrens für 2013 angestrebt



in Planung



k.A.



Adiabater Druckluftspeicher; Wärmespeicher zur Erwärmung der Turbine; 360 MWh Speicherfähigkeit; ab Januar 2013 weiterführendes Forschungsprojekt ADELE ING zur Prüfung der energiewirtschaftlichen Rahmenbedingungen als Grundlage für Investitionsentscheidung



in Planung



90



38.213



Dr



nein



in Planung



51.527 Mio.€
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10.343*



1.979



1.055



1.055



im Bau/ Baustopp verfügt



1



1



im Bau/ Baustopp verfügt



8.369



5.519



2.850



Genehmigung erteilt



24



17



7



Genehmigung erteilt



10.430



3.030



4.000



1.640



1.760



im Genehmigungsverfahren



16



5



7



2



2



im Genehmigungsverfahren



*Nachtrag 10.07.2013: davon zwischenzeitlich 2 Anlagen mit insgesamt 75 MW im kommerziellen Betrieb und 2 Anlagen mit insgesamt 1.170 MW im Probebetrieb



894



1.776



144



38



6.550



im Bau



21*



7



750



im Probebetrieb



3



7



2 1



6



im Bau



1



im Probebetrieb



Im Probebetrieb, im Bau, genehmigte, im Genehmigungsverfahren oder in Planung



1



5



6



1



7.122



90



2.460



4.550



22



in Planung



13



in Planung



Anhang B – Kreuzauswertungen der BDEW- Kraftwerksliste Mai 2013 nach Status und Inbetriebnahmejahr
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9



2*



3.400



2.000*



4.261



1.450



576



576



2015/16



1



1



2015/16



1.920



1.920



2016



6



6



2016



400



400



2017



1



1



2017



850



850



2017/19



1



1



2017/19



2.900



1.700



1.200



2018



3



2



1



2018



*Nachtrag 10.07.2013: davon zwischenzeitlich 2 Anlagen mit insgesamt 75 MW im kommerziellen Betrieb und 2 Anlagen mit insgesamt 1.170 MW im Probebetrieb



1.659



1.900



101



400



911



1.640



1.600



2015



2014



8



5



2013/14



Leistung in MW nach voraussichtlichem Inbetriebnahmejahr



6



2



2



1



1



1



1



2015



2014



2013/14



Anzahl Projekte nach voraussichtlichem Inbetriebnahmjahr



im Probebetrieb, im Bau, genehmigte, im Genehmigungsverfahren oder in Planung



2.530



2.530



2019



4



4



2019



300



300



2019/20



1



1



2019/20



1.260



2020



2020
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Streitfragen! - BDEW 

Partner der Unternehmensberatung r2b energy consulting GmbH, ...... Popular (PP), stand von. Anfang an zu 100 Prozent hinter seiner Karriere in BrÃ¼ssel, trotz.
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Streitfragen! - BDEW 

01.06.2011 - Duisburg, fordert die Neubewertung des fossilen ... Dr. Hermann Janning, Stadtwerke Duisburg, ... gilt es, nach dem Ausstieg aus der Kern-.
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Streitfragen! - BDEW 

01.06.2011 - plan für den Ausstieg aus der Kernenergie weitgehend fest. ..... lung von „Plan N“ mitgewirkt und beriet mit ..... Seriöse Studien zeigen, dass.
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140127 BDEW zum Kundenfokus 2013 Chart Aktuelle Wechselquote 

27.01.2014 - 31,2 31,932,8. 17,8. 22,923,5. 25,6. BDEW Bundesverband der. Energie- und Wasserwirtschaft e.V.. Seite 1. 2,7 3,1 4,3. Quelle: BDEW-Kundenfokus, BDEW-Energietrends. 7,4. *) Haushalte mit eigenem GaszÃ¤hler und direktem. VertragsverhÃ¤ltn
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web site engineering a konomische analyse und 

Are you looking for web site engineering a konomische analyse und entwicklungssystematik far ebusiness pra PDF?. If you are areader who likes to download ...
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web site engineering a konomische analyse und 

Are you looking for web site engineering a konomische analyse und entwicklungssystematik far ebusiness pra PDF?. If you are areader who likes to download ...
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und klimapolitischen Ziele der EU - BDEW 

15.10.2012 - in der kommenden Zeit die Weichenstellungen fÃ¼r die Zeit nach ... ob Staaten auÃŸerhalb der EU ernsthaft gewillt sein werden, .... gern und Kunden und der speziellen Situation Deutschlands nach der Energiewende faktisch.
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120416 Hannover Messe BDEW Zahlen und Fakten 

23.04.2012 - ReinhardtstraÃŸe 32. 10117 Berlin. Bereich Kommunikation. Telefon. +49 30 300199-1164. Telefax ... Konjunktur im Ausland. Stromverbrauch.
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Erneuerbare Energien und das EEG - BDEW 

31.01.2013 - 1) ab 2008 ohne die Leistung der Pumpspeicherwerke mit ..... Zentraler Punkt dabei ist das sogenannte â€žEEG-Kontoâ€œ, auf dem die .... des unterjÃ¤hrigen Kreditbedarfs im Rahmen des EEG und senkt damit die anfallenden Zins-.
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Streitfragen! - BDEW 

beste Option, fÃ¼r die wichtige Impulse von der Politik Voraussetzung sind. 2015 muss ein Jahr der .... Partner der Unternehmensberatung r2b energy consulting ...
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Der Ã¶konomische Einfluss von Privacyverletzungen und ... 

Informationen Ã¼ber die Bank. - GegrÃ¼ndet im Jahr 1870. - Verwaltetes GesamtvermÃ¶gen: 844,1 Milliarden Euro. - Anzahl der Mitarbeiter: 62.000. - ZweitgrÃ¶ÃŸte ...










 


[image: alt]





Aktuelle 

Georg Thieme Verlag Stuttgart - New York. Ergebnisse einer klinisch ... publiziert; heute werden Atkins-, Punkteâ€”, Hollywood-DiÃ¤t oder das â€žLeben ohne Brot ...
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Aktuelle 

ErnÃ¤hrungsberaterinnen Frau E. Bieling und Frau Sh. Splitt. Da fÃ¼r Adipositas sowohl erhÃ¶hte MorbiditÃ¤t als auch Mortali- tÃ¤t belegt sind, ist die Notwendigkeit ...
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Erneuerbare Energien und das EEG - BDEW 

24.02.2014 - Zentraler Punkt dabei ist das sogenannte â€žEEG-Kontoâ€œ, auf dem die ...... ec klen bg .-V orp. Nied ersach sen. N ordrhe in-Westf. R he inlan.
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Erneuerbare Energien und das EEG - BDEW 

24.02.2014 - Energien zu begutachten, ist der Vergleich von Absolutzahlen auf Ebene ...... Zentraler Punkt dabei ist das sogenannte â€žEEG-Kontoâ€œ, auf dem die Kosten ...... gehend abgeschlossen, im Jahr 2015 und 2016 erfolgen nur noch ...
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Erneuerbare Energien und das EEG - BDEW 

31.01.2013 - Zentraler Punkt dabei ist das sogenannte „EEG-Konto“, auf dem die Kosten ... Flexi-Prämie Biogas (1 Mio. €) .... im EEG-Konto erzielt wurde.










 


[image: alt]





120416 Hannover Messe BDEW Zahlen und Fakten 

23.04.2012 - Der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), Berlin, vertritt rund 1 800 Unternehmen. Das Spektrum der Mitglieder reicht ...
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140409 BDEW Kraftwerksliste aktualisiert 

07.04.2014 - Hamm. BlÃ¶cke Westfalen. EnBW. Karlsruhe/. Rheinhafen RDK 8. GDF SUEZ Energie. Deutschland AG /. BKW FMB Energie. Wilhelmshaven. Vattenfall Europe. Hamburg swb AG/. Mainova/. DB Energie + 15 weite- re Stadtwerke. Gemeinschaftskra werk Br
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BDEW-Strompreisanalyse Juni 2014 

20.06.2014 - Fernwärme Haushalt. Quellen: Statistisches Bundesamt (FS 17, R 2), BDEW (Strom 3.500 kWh) Indexierte Werte: 2010 = 100. Die Grafik zeigt ...
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Aktuelle + + + 

da Versand per UPS! â˜ž. Menge. Bestell-Nr. Bezeichnung. Einzelpreis. Gesamtpreis. (ohne MwSt.) (ohne MwSt.) Name/Firma. Branche. Strasse. Land/PLZ/Ort.
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Aktuelle Bestandsaufnahme und Bedarfsanalyse - Bundesregierung 

04.09.2017 - In der Re- gel sind das keine kÃ¶rperlichen Gefahren, die online-Welt ist schlieÃŸlich eine virtu- elle, aber verstÃ¶rende, Ã¤ngstigende Bilder oder Inhalte, vor ...... 145. Abbildung 42: Durchschnittliche Sternebewertung durch Nutzer. B
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aktuelle fachbeitrage aus wirtschaftsprufung und 

to work with google to browse through the available user guide and find the mainone ... A Route And Planning Guide, American Government Roots And Reform ...
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motorische verbrennung aktuelle probleme und 

combustion PDF file for free from our online library ... probleme und moderne losungsansatze viii tagung engine combustion PDF eBook ... You can search for.
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Aktuelle Bestandsaufnahme und Bedarfsanalyse - Bundesregierung 

04.09.2017 - Mihatsch, M. (1989): Ã–ffentliche Kunstsubventionierung (Berlin: Duncker&Humblot). Mutsch, U. / Schrammel, S. / Jones, S. (2010): Zur Frage der Mediennutzung von SchulanfÃ¤ngerinnen und SchulanfÃ¤ngern. In: merz 6/10, S.68-79. NeuÃŸ, N. 
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